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Kote von der Udds.
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Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis m it Postverfendung:
G a n z j ä h r i g .........................................8 14.60
H albjährig ............................................... 7.30
V ie r te l jä h r ig ............................................... 3.75
Bezugsgcbühren und Einfchaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und V erw altung: Obere S ta d t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Insera te) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei W iederholungen Nachlaß. Mindestgebllhr 1 Schilling. Die An­
nahme erfolgt in der V erw altung und bei allen Annoncen-Ezpeditionen. — Anzeigen von Juden 

und Nichtdeutschen finden keine Ausnahme.
Schluß des B la tte s : Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preif« bei Abholung:
G a n z j ä h r i g .........................................S 14.—
H albjährig ......................................... „ 7.—
V ie r te l jä h r ig ............................................... 3.60

Einzelnummer 30 Groschen.

Nr. 38 Freitag den 28. September 1929 44. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

W ir stehen knapp vor B eginn der P a rlam en tstagung , 
von der überaus viel erw arte t w ird. I n  erster Linie 
stehen da die landwirtschaftlichen Notstandsgesetze und 
die Verfassungsreform. Beide F ragen  haben schon eine 
recht lebhafte E rö rterung  in  der Ö ffentlichkeit erfah­
ren. Z ur Verfassungsreform haben fast alle P a rte ien  
S tellung genommen. V or allem aber hat sich die R e­
gierung dam it beschäftigt. Die vom Bundeskanzler vor 
seiner Abreise nach Genf beauftragten Referenten der 
zuständigen S tellen  haben zur A usarbeitung  ihm so­
fort nach seiner Rückkehr und anderen M itg liedern  der 
Regierung über das Ergebnis ih rer vorbereitenden A r­
beiten ausführlich Bericht erstattet. E s  wurde in s ­
besondere berichtet über folgende F ragen : Aenderung 
der S te llung  des Bundespräsidenten, insbesondere hin­
sichtlich seiner W ahl und der E rw eiterung  seiner Kom­
petenzen, das Entpolitisierungsproblem , M aßnahm en 
zur S tärkung der S ta a ts a u to r itä t,  Regelung der P o ­
lizeifrage, Reform  der gesetzgebenden Körperschaften 
und des Eesetzgebungsverfahrens, die verfassungsrecht­
liche S tellung  W iens, Reform  des Preßgesetzes und der 
Eeschworenengerichtsbarkeit, M aßnahm en zur Siche­
rung  der A rbeitsfreiheit und schließlich die W ahlrechts­
reform. I m  Zusammenhang dam it wurde berichtet, 
inw iew eit einzelne dieser F ragen  zweckdienlicherweise 
einer Volksbefragung zu unterziehen feien. Die Berichte 
der Referenten sind noch nicht abgeschlossen und werden 
ohne Verzug fortgesetzt werden. I m  Zusamm enhang 
m it der E rörterung  der nahenden P arlam en tstag u n g  
wurde auch von einer Regierungskrise gesprochen. Vize­
kanzler Schumy hat diese Gerüchte m it großem Nach­
drucke dem entiert und erklärt, daß in  der R egierung das 
beste Einvernehm en herrsche. B etreffs besonders von 
Oesterreich übelwollender S eite  verbreiteter Nachrich­
ten, daß die innere R uhe gestört würde durch die kom­
menden Heimwehraufmärsche sagte Schumy, daß er a ls  
Chef des Sicherheitswesens versichern könne, daß die 
staatlichen M itte l vollkommen ausreichen, um jedes ge­
w altsame E re ign is  und jede Erschütterung auszu­
schließen.

Tschechoslovakei.
Die Slow aken geben ihren Kam pf trotz Verfolgung 

nicht auf und beharren auf das ihnen verw eigerte Recht. 
I n  Topolcany fand dieser Tage eine öffentliche V er­
sammlung statt, an  der 15.000 Personen teilgenommen 
haben. Nach der Rede des P a rte ifü h re rs  A ndreas 
Hlinka wurde eine Resolution angenommen, die zwölf 
Forderungen en thält. U nter anderem w ird  in  erster 
L inie verlangt, daß der P ittsb u rg e r V ertrag  zum Ge­
setz erhoben und daß die slowakische Autonomie verwirk­
licht werde. I m  zweiten Punkt der Resolution w ird be­
tont, daß die Slowakische V olkspartei m it a ller E n t­
schiedenheit h in ter allen jenen ih rer K äm pfer stehe, die 
fü r die Autonomie kämpfen, leiden und Verfolgungen 
erdulden. E s w ird besonders hervorgehoben, daß die 
P a r te i  diese ihre Käm pfer nie fallen lassen werde. 
Schließlich w ird gefordert, daß die F ragen  der slowa­
kischen Kirchenschulen, der Errichtung eines Landesschul­
ra te s , der Zurückgabe der katholischen Gymnasien und 
der konfiszierten Kirchengüter ehestens gelöst werden 
und daß der M odus vivendi endlich in  Wirksamkeit 
gesetzt werde. Die Versammlung beleuchtet trefflich die 
Verhältnisse in  der Tschechoslowakei, die nach außen im ­
mer ein einheitliches Ganzes vorstellen w ill und in 
Wirklichkeit ein N ationa litä ten staa t ist, der seine M in ­
derheiten entrechtet und unterdrückt. Leider bieten so­
genannte deutsche M inister hiezu Handlangerdienste.

Jugoslawien.
Nach dem neuen Mittelschulgesetz, das dieser Tage 

in s  Leben tr it t ,  h a t der Unterrichtsm inister das Recht, 
jede Mittelschule oder niedrigere Schule einzustellen, 
wenn dies „pädagogische" oder „S taatsin teressen" er­
fordern. Auf konfessionellen oder nationalen  G rund­
lagen dürfen die Schüler keinen V erein bilden. I m  
S inne  des 127. A rtikels w ird  das W eiterbestehen der 
derzeitigen P rivatm ittelschulen gestattet, wenn sie in ­
nerhalb vier M onaten  in  jeder Hinsicht den Bestimm un­
gen des neuen Gesetzes angepaßt werden. Die F rage 
der Unterrichtssprache der Parallelklassen fü r die M in ­

derheiten w ird in dem Gesetz nicht erw ähnt. M an  w ird 
nicht fehlurteilen, wenn m an dieses Gesetz a ls  einen 
neuen Anschlag auf die Rechte der M inderheiten, be­
sonders der Deutschen betrachtet.

Großbritannien.
Amery, der im  K abinett B aldw in  K olonienm inister 

w ar, hat in  einer Rede erklärt, G roßbritannien  könnte 
eine Föderation  der europäischen S ta a te n  von Herzen 
begrüßen. E s würde sich aber bestimmt nicht d aran  be­
teiligen, weil dies natürlicherweise den Anschluß K a­
nadas an  die V ereinigten S taa ten  von Amerika be­
deuten würde. Amery betonte, er würde ein engeres 
Zusammenwirken der M itglieder des britischen Reiches 
vorziehen. Diese Stellungnahm e ist wegen der jüngsten 
P aneuropap läne  V riands von nicht zu unterschätzender 
Bedeutung. E ngland denkt nicht daran , seine W elt­
machtstellung aufzugeben.

England — Amerika.
Die W ashingtoner R egierung gibt amtlich bekannt, 

daß eine englisch-amerikanische F lottenverständigung er­
reicht sei. E s w ird berichtet, daß die F lottenverständi­
gung auf der G rundlage erfolgt sei, daß die Beschrän­
kung der Rüstungen nach Schiffsklassen erfolgen müsse. 
D as bedeutet, daß sie sich nicht n u r auf die Kreuzer­
frage bezieht. I n  der B ehandlung einiger Einzelfragen 
sollen aber noch kleinere Differenzen bestehen. Der eng­
lische P rem ier M acdonald w ird sich am  28. ds. nach den 
V ereinigten S ta a te n  begeben und er hofft, daß er und 
P räsiden t Hoover bei persönlicher Fühlungnahm e im ­
stande sein werden, die noch übrig gebliebenen D ifferen­
zen zu überbrücken.

I ta lien .
Ueberraschender Weise hat M ussolini sein K abinett 

einer U m bildung unterzogen. Die Umbildung des ita ­
lienischen K ab inetts  bedeutet zunächst eine E ntlastung 
M ussolinis, der b isher neben dem M inisterpräsidium  
auch noch die M inisterien des In n e re n , des Aeußeren, 
der Kolonien, des K rieges, der M arine , der Luftschiff­
fah rt und der K orporationen persönlich leitete und nu n ­
mehr die sechs letztgenannten an  die bisherigen U nter- 
staatssekretäre dieser M inisterien abgibt, so daß er neben 
dem P räsid ium  n u r noch das Innenm in isterium  behält. 
I m  übrigen dürfte alles beim alten  bleiben un ter stär­
kerer Heranziehung jüngerer K räfte. Die neuen Unter- 
staatssekretäre sind alle M itglieder der Kam m er. Die 
R egierungsum bildung begründete der Duce in  einer 
Rede, in  der er erklärte: „M eine W orte folgen im mer auf 
die Tatsachen, die ihren Ursprung nicht in  Versam m­
lungen, Ratschlägen oder A nregungen von einzelnen, 
G ruppen oder sonstigen Kreisen haben. E s  sind B e­
schlüsse, die ich selbst fasse und die infolgedessen n iem als 
vorher bekannt sind. N ur ein Mensch ist genau u n te r­
richtet, das O berhaupt des S ta a te s , S eine M ajestät 
der K önig." Mossolini erklärte ferner, daß er diesem 
seinen R egierungsstil auch w eiterhin treu  bleiben werde. 
Zum  Schluß seiner Rede wies M ussolini auf die nicht 
eingetretene Voraussage der Feinde des Faschismus hin, 
die schon seit langem  von einem baldigen S tu rz  des 
Faschismus gesprochen hätten. Der Faschismus bestehe 
nicht nu r weiter, sondern das Interesse der W elt an  ihm 
steige ständig, w eil der Faschismus ein politisches S y ­
stem vorweggenommen habe, das voll und ganz den 
Erfordernissen der G egenwart angepaßt sei. D er F a ­
schismus habe a ls  erster die Id ee  des S ta a te s  wieder 
aufgerichtet und die P o litik  der P a rte ie n  entth ron t, 
sowie die Unzweckmäßigkeit des marxistischen Klassen­
kampfgedankens erkannt.

Die sozialdemokratische F raktion  des polnischen Land­
tages hat in  A bänderung ih rer bisher befolgten Tak­
tik eine scharfe oppositionelle Entschließung gefaßt, 
w orin erklärt w ird, das P a rlam en t müsse den Rücktritt 
der gegenw ärtigen R egierung verlangen. Sollten  die 
polnischen Sozialisten dieser Taktik treu  bleiben, dürfte 
dies zu einem Zusammenschluß der gesamten gegen P il -  
sudski gerichteten polnischen O ppositionsparteien füh­
ren. Auch die N ationaldem okraten fordern die E in ­
berufung einer außerordentlichen Tagung des Sejm . 
In fo lge  dieser H altung g ilt der Rücktritt der R egierung 
S w ita lsk i a ls  sicher. Nachfolger S w ita lsk is  soll der Lei­
ter des F inanzm inisterium s, Matuszewski, werden. An

D i»  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t ark.

Stelle Zaleskis soll Heeresinspektor Sosonkowski das 
Portefeuille des Aeußeren übernehmen. W eiter rechnet 
m an m it der Möglichkeit, daß auch Marschall P ilsudski 
das K riegsm inisterium  abgeben und nur die S te llung  
eines Eeneralinspektors des Heeres behalten werde.

Spanien.

Anläßlich des sechsten Jah re s tag es  der Errichtung der 
D ik tatur hat M inisterpräsident G eneral P rim o  de R i- 
vera an das Land ein M anifest gerichtet, w orin er 
erklärt, daß die K raft des gegenwärtigen Regim es ge­
nügend erwiesen sei. M an  könne nun von der bevor­
stehenden E inführung  der neuen Verfassung sprechen. 
Die R egierung werde alle Rechte der S p an ie r sowie die 
Gesundheit, Unabhängigkeit und S tärkung  des S ta a te s  
sicherstellen, aber auf E rfü llung  der Pflichten betreffend 
den religiösen Geist, die na tionale  E inheit, den A uf­
bau der F am ilie  und die Achtung vor der Behörde d rin ­
gen. D as M anifest legt sodann die Notwendigkeit einer 
einzigen K am m er dar, die der König führen und auf 
die er einen mäßigenden E influß üben soll. Selbst eine 
günstige D iktatur, heißt es in dem M anifeste w eiter, 
könne nicht ewig sein. Die R egierung werde alles vor­
bereiten, um eventuelle S törungen  der O rdnung zu ver­
hindern. N ur der K önig und das P a rla m e n t würden 
eventuell die Absetzung der R egierung aussprechen kön­
nen.

Monako.

Bekanntlich ist es in  diesem Zwergfürstentum  seit 
einiger Z eit zu Unstimmigkeiten gekommen, die sogar zu 
Umsturzdrohungen führten. N un h a t die Erbprinzessin 
von Monako vor einer D elegation von Bewohnern die­
ses Fürstentum s E rklärungen abgegeben, wonach der 
Fürst von Monako eine stärkere B eteiligung  der Bewoh­
ner des F ürstentum s an  der V erw altung  gutheißt und 
einer P rü fu n g  der Rechte des Fürsten in  privat-recht­
licher und öffentlich-rechtlicher Hinsicht zustimmt.

Palästina.
Die Behörden befürchten in  Jerusalem  neue Zusam­

menstöße zwischen Ju d en  und M oham m edanern. V or­
kehrungen werden getroffen, um alle Polizeiposten zu 
verdoppeln und die zur S ta d t führenden Wege zu be­
wachen. Ausschreitungen sind in  Jerusalem  seit B e­
ginn der U nruhen jeden F re itag  vorgekommen. E s  
w ird  eine geheime Versam mlung der B eduinen P a ­
lästinas und des O stjordanlandes gemeldet. E s sind 
deshalb am Jordanflusse Truppen aufgestellt worden, 
um zu verhindern, daß größere A bteilungen B eduinen 
den F luß  überschreiten. E s w ird erw artet, daß in  näch­
ster Z eit die Luftstreitkräfte stark verm ehrt werden. 
„D aily  T elegraph" meldet au s Jerusa lem : Arabische 
S tuden ten  haben ein M anifest zugunsten eines allge­
meinen Boykotts der Ju d en  veröffentlicht, in  dem diese 
a ls  die „F o lterer Christi und V ergifter M oham m eds" 
bezeichnet werden. Anderseits veröffentlicht der a ra ­
bische Vollzugsausschuß ein M anifest in  ganz P a lä s tin a , 
w orin unbedingt in Abrede gestellt w ird, daß die J u ­
den irgendwelche den M oham m edanern heilige S tä t ­
ten verletzt hätten . Der Korrespondent des B la tte s  
m eint, dies werde zur W iederherstellung der Ruhe bei­
tragen, da Tausende von A rabern aufrichtig der Ansicht 
gewesen sind, daß die Ju d en  sich der Schändung heiliger 
S tä tte n  schuldig gemacht hätten.

Sowjetrußland — China.

Der Konflikt ist noch im mer nicht beigelegt. I n  einem 
Bericht des japanischen K riegsm inisterium s über die 
Lage an der russisch-chinesischen Grenze w ird m itgeteilt, 
daß nach einer amtlichen M itte ilu n g  der japanischen 
M ilitärm ission  au s  E h arb in  sowohl die russischen a ls  
auch die chinesischen T ruppen m ehrm als die Grenze 
überschritten hätten , daß Maschinengewehr- und A r­
tilleriefeuer eröffnet worden sei. 29 Chinesen wurden 
getötet, 27 schwer verletzt, die Russen hatten  4 Tote und 
28 Verletzte. Die japanische R egierung sieht den Kon­
flikt a ls  sehr gefährlich an. S ie  habe den japanischen 
W affenfabriken verboten, W affen an  R ußland  oder 
C hina zu liefern.

Afghanistan.

Nach M eldungen der französischen Presse beabsichtigt 
der gewesene K önig von A fghanistan, A m anullah, der 
sich gegenw ärtig in  I t a l ie n  au fhält, nach Angora zu



Sette 2. „ B o t e  v o n  - e r  Hb b s " Freitag den 20. September 1929.

Bei yichtischen Schm erzen , Nerven und Kopfschmerzen, 
sowie bei Schlaflosigkeit wirkt T o g a l  ganz vorzüglich. 
T o g a l -  Tabletten lösen die schädlichen Bestandteile im 
B lut und fuhren eine baldige Linderung und vollständige 
Genesung herbei. — Fragen Sie Ih ren  Arzt. — I n  allen 
Apotheken. — P re is 8  2 40. 1093

übersiedeln. Die türkische R egierung soll sich bereit er­
klärt haben, die A ufenthaltsbew illigung zu erteilen und 
es heißt, daß A m anullah m it seiner F am ilie  im Ge­
bäude der afghanischen Gesandtschaft in  Angora W oh­
nung nehmen w ird. W eiters habe sich in  Bom bay ein 
Ausschuß von V ertretern  der mohammedanischen Ver­
bände gebildet, der einen A ufruf erlassen hat, daß sämt­
liche mohammedanischen Verbände einen Fonds für 
A m anullah gründen sollen. E ine M illion  P fu n d  soll 
gesammelt werden, dam it A m anullah seinen Kam pf ge­
gen HabibullaH in A fghanistan fortsetzen könne. S ä m t­
liche afghanischen diplomatischen V ertreter in  E uropa 
und Amerika hätten  erklärt, daß sie der Dynastie 
A m anullahs treu  bleiben und es ablehnen, m it H abib­
ullaH irgendwelche Beziehungen aufzunehmen. W enn 
sich diese M eldungen bestätigen sollten, so würde eine 
neue Phase im Kampf um die Herrschaft in  Afghanistan 
bevorstehen, deren A usgang aber wieder sehr wesentlich 
von der H altung E nglands abhängen würde, das schon 
bei dem bisherigen Kampf zwischen HabibullaH und 
A m anullah eine entscheidende Rolle gespielt hat. W enn 
A m anullah  seine bisherigen üblen E rfahrungen  dazu 
benützt hat, um seine Resormbestrebungen auf eine an ­
dere G rundlage zu stellen und wenn er es insbesondere 
unterlassen würde, die V erbindung m it M oskau wie­
der herzustellen, so würde dies seine Aussichten jeden­
fa lls  bessern. __________

Niederösterreichischer Landtag.
I n  der Landtagssitzung vom 17. Septem ber hat der 

großdeutsche L andtagsabgeordnete Z i p p e  folgende An-
fw gc eingebracht:

der Abg. Z i p p e  und Genossen betreffend die E rm or­
dung des H eim w ehrm annes Zairisch und die fortw äh­

renden Uebersälle aus Heimwehrleute.

Am 19. August l. Z. wurde der Heim w ehrm ann F ranz 
I o n i s c h  in Vösendorf von M arxisten überfallen, ge­
treten , durch drei Messerstiche tödlich verletzt. Ferner 
wurden am 5. M a i in  Leobersdorf von S t. P ö lten  auf 
Lastautos heimkehrende Heimatschützer überfallen, m it 
S te inen  beworfen und zahlreiche Heimwehrleute ver­
letzt. Am 23. J u n i  wurde der Sohn des L andesrates 
Dr. V eirer in  W iener-N eustadt von M arxisten geschla­
gen und verletzt. Am 11. August w urden in  P u rkers­
dorf von einer W im pelweihe heimkehrende Heim wehr­
leute beim dortigen A rbeiterheim  von Schutzbündlern 
überfallen und erheblich verletzt. Am 7. Septem ber 
nachts wurde der H eim w ehrm ann Gustav P e te r, der von 
einer Heimatschutzversammlung heimkehrte, in der 
Nähe von Klein-Schwechat überfallen, niedergeschlagen 
und schwer verletzt.

Diese und viele ähnliche empörende V orfälle beweisen, 
daß die Verfolgung der Heimwehrleute planm äßig von 
Sozialdem okraten betrieben w ird , die das Verbot des 
T ragens verbotener W affen mißachten.

Die Gefertigten stellen daher au den H errn L andes­
hauptm ann folgende A nfrage:

W as gedenkt der H err L andeshauptm ann zu veranlas­
sen, der Verfügung des H errn Vizekanzlers, betreffend 
das T ragen verbotener W affen, G eltung zu verschaffen 
und Heimattreue Bcvölkerungskreise vor den Ueberfäl- 
len der M arxisten zu schützen.

Sprechstunden 
der grohdeutschen Lnndtagsabgeordneten.

Die großdeutschen Landtagsabgeordueten halten  ihre 
Sprechstunden in der Z eit von 10 b is 12 Uhr vorm it­
tag s im Landhause ab und zwar an  folgenden Tagen: 

L andesra t Dr. Viktor M i t t e r m a n n :  D ienstag. 
B undesra t R udolf P  e ch a ll: D ienstag  und zw ar im 

P a rla m e n t (Eroßdeutsther K lub) und L andhaus.
Abg. A nton K. Z i p p e  und Abg. In g .  S c h e r -  

b a u i n :  Mittwoch.
Abg. Dr. Viktor R e ic h :  D onnerstag.
P räsiden t R udolf B i r b a u m e r :  F re itag .
Die Geschäftsstelle des großdeutscheu Landtagsklubs 

ist täglich von 9 b is  4 U hr nachm ittags für den P a r ­
teienverkehr zugänglich.

Wähler und W ählerinnen!
Sichert E uer W ahlrecht fü r die Gemeindewahlen!

I n  allen Gemeinden Niederösterreichs liegen die 
W ählerlisten zur Einsichtnahme auf. D i e  Z e i t  d e r  
A u f l e g u n g  ist  v o m  B ü r g e r m e i s t e r a m t  
ortsüblich bekanntgegeben worden (Eemeindeanschlag- 
tafel).

E s  is t  P f l i c h t  j e d e s  W ä h l e r s ,  s i ch d a v o n  
z u  ü b e r z e u g e n ,  o b  s e i n N a m e i n d e r  W ä h ­
l e r l i s t e  a u f s c h e i n t .  Dabei ist zu beachten, ob 
Vor- und Zunam e, B eruf und Anschrift stimmen. Is t 
dies nicht der F a ll, so ist im Wege des R eklam ations­
verfahrens eine Berichtigung durchzuführen, w eil sich 
sonst Schwierigkeiten bei der S tim m enabgabe ergeben 
können.

N u r j e n e P e r s o n e n k ö n n e n a m W a h l t a g  
(1 0 . N o v e m b e r )  i h r  S t i m m r e c h t  a u s ü b e n ,  
w e l c h e  i m  r i c h t i g  ge  st e i l t e n  W ä h l e r v e r -  
z e i c h n i s e n t h a l t e n s i n d .

E s  ist aber auch Pflicht jedes Gemeindebürgers, an 
der R i c h t i g  st e l l u n g  d e s  W ä h l e r v e r z e i c h ­
n i s s e s  mitzuwirken.

Gegen das W ählerverzeichnis kann jede Person, die 
in der betreffenden Gemeinde wahlberechtigt ist, inner­
halb von 10 Tagen, vom Tage der Auflegung des V er­
zeichnisses an  gerechnet, wegen Aufnahme v e r m e i n t -  
l i ch nicht W ahlberechtigter oder wegen Nichtaufnahme 
v e r m e i n t l i c h  W ahlberechtigter E i n s p r u c h  er­
heben. Der Einspruch ist für jeden Einspruchsfall ge­
trenn t und s c h r i f t l i c h  zu erheben. B innen drei T a ­
gen entscheidet die Gemeindewahlbehörde. Der E in ­
schreiter und der Betroffene erhalten einen schriftlichen 
Bescheid. Jed e r W ahlberechtigte kann gegen diese E n t­
scheidung bei der Vezirkswahlbehörde (am  Sitze der B e­
zirkshauptmannschaft) innerhalb dreier Tage von den 
der V erständigung folgendem Tage an gerechnet B e ­
r u f u n g  einlegen. Die Vezirkswahlbehörde entscheidet 
binnen acht Tagen endgültig (§  15 b is 17, E W O .). Auf 
G rund der Entscheidung der Eemeindewahlbehörden und 
der Berufungskommissionen werden die W ählerver­
zeichnisse richtiggestellt und abgeschlossen.

N ü t z e t  daher die Reklam ationsfrist zur Sicherung 
des eigenen W ahlrechtes und zur Richtigstellung der 
W  ä h l e r l i st e aus! *

W a h l t a g  ist  S o n n t a g  d e n  10.  N o v e m b e r  
1 9 2 9  für alle Gemeinden Niederösterreichs m it A u s ­
n a h m e  d e r  S t ä d t e  m i t  e i g e n e m  S t a t u t .

Heimrvehraufmärfche in Nieder- 
österreich.

Am S onn tag  den 29.Septem ber finden die V i e r t e l -  
A u f m ä r s c h e  d e s  n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n  
H e i m a t s c h u t z e s  statt und zwar für das V iertel 
ober dem W ienerw ald in P ö c h l a r n ,  unter dem W ie­
nerw ald in  M ö d l i n g ,  ober dem M anhartsberg  in 
Z w e t t l ,  un ter dem M anhartsberg  in  S t o c k e r a u .

T a g e s o r d n u n g :
6 U hr: Weckruf.
7.30 b is 9 U hr: Em pfang der geladenen Ehrengäste 

und der ausw ärtigen  Form ationen.
10 U hr: Feldmesse, sodann Ansprachen. Werbemarsch 

durch die S ta d t. D efilierung — M ittagspause in den 
zugewiesenen Gasthäusern.

N achm ittags: Konzert der Heimwehrkapellen.

L andesleitung 
des Heimatschutzverbandes Niederösterreich.

Die Anmeldefrist für Kleinrentner.
B is  31. Jän n e r .

Die Vorschriften über die Anmeldung von Ansprüchen 
und Anwartschaften sind bereits erschienen. I h r e  ge­
naue K enn tn is ist für Interessenten von größter Wich­
tigkeit, weil die Unterlassung der Anmeldung in  der 
vorgeschriebenen F orm  nach dem Gesetze den Verlust 
des Anspruches zur Folge hat. Der Anspruch ist bis 
s p ä t e s t e n s  31.  J ä n n e r  1 9 3 0  anzumelden. I n  
den Landeshauptstädten ist die Anmeldung bei dem 
Amt der Landesregierung zentralisiert, w ährend im 
übrigen bei der nach dem Wohnsitz der P a r te i zustän­
digen politischen Vezirkshehörde, für das Gebiet der 
S ta d t Wo.idhofen a. d. 2}bbs beim S ta d tra t  (Gemeinde­
am t, politische A bteilung) anzumelden ist.

Die Anmeldung ist ausschließlich in  mündlicher Form  
zulässig. S ie  kann (z. B . in  Fällen  hohen A lters, K rank­
heit u. dgl.) auch von einer vom Anspruchswerber dam it 
betrau ten  Person vorgenommen werden. W enn jedoch 
kein V erw andtschastsverhältnis besteht, kann eine P e r ­
son nicht mehr a ls  drei Anmeldungen in fremdem N a­
men vornehmen. Dadurch ist besonders eine aktive M it­
wirkung privater K leinrentnerorganisationen am  A n­
m eldungsvorgang ausgeschlossen. E s w ird vor allem 
darau f hingewiesen, daß auch solche Personen bei son­
stigem Verlust des Anspruches ihre Anwartschaft anzu­
melden haben, die das gesetzliche M indestalter (vollende­
tes 60. L ebensjahr bei M ännern , vollendetes 55. Le­
bensjahr bei F rauen ) noch nicht erreicht haben, die 
übrigen Voraussetzungen aber schon jetzt erfüllen. F e r­
ner haben auch solche Personen anzumelden, die im 
Bezug der bisher gew ährten Kleinrentnerunterstützung 
stehen oder um eine solche angesucht haben. E s liegt im 
eigenen Interesse der P a rte ien , wenn sie schon beim 
ersten Erscheinen m it allen erforderlichen Belegen au s­
gestattet sind. A ls solche kommen neben den P ersonal­
dokumenten alle P ap ie re  in Betracht, die sich auf das 
dem Anspruch zugrundeliegende Kronenvcrmögen be­
ziehen. Besonders sind die betreffenden W ertpapier- 
und Spareinlagebücher gegen Em pfangsbestätigung ab­
zugeben. F erner w ird nachzuweisen sein, daß der Ren- 
tenw erbcr schon vor dem 1. J ä n n e r  1919 Eigentüm er 
der betreffenden Vermögenswerte im B etrage von m in­
destens 6000 Kronen w ar (Depotscheine, Bankbestäti­
gungen, Kontoauszüge usw.). E rw ähn t sei, daß P riv a t-

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
N um m ern gekennzeichnet.

forderungen (Hypotheken, Lebensversicherungspolizzen, 
Aktien u. dgl.) einen Anspruch auf lln te rha ltsren te  nicht 
begründen. Ih r e  Anmeldung w äre daher zwecklos. W ie 
hoch die lln te rh a ltsren te  sein w ird  und welchen E influß 
ein gegenw ärtiges Einkommen daraus hat, w ird erst 
in einer späteren V erordnung bestimmt werden.

Auswirkungen der Waldverstaat­
lichung in der Tschechoslowakei.

Kaum  ist die skrupellose Enteignung landwirtschaft­
lichen B odens vorüber, rüsten die tschechischen G ew alt­
haber zu einem gesetzlich sanktionierten Diebstahl und 
das ist die in  V orbereitung befindliche W  a l d v e r - 
st a a t l i ch u n g, m it der am 1. Oktober begonnen wird. 
F ü r  eine volkswirtschaftlichen Grundsätzen angepaßte 
Bodenreform w aren triftige Gründe vorhanden, für 
eine E nteignung des Privatw aldbesitzes gibt es nicht 
einen G rund, außer jene, die von den tschechischen C hau­
vinisten ins Treffen geführt werden und zw ar: Drosse­
lung des deutschen Einflusses, Durchsetzung des deutschen 
Sprachgebietes m it tschechischen M ino ritä ten , Vernich­
tung zehntausender deutscher Arbeitsplätze und gew al­
tige V erm inderung deutschen Besitzstandes und deutschen 
Vermögens. Diese W aldenteignung, die unheilvolle 
Auswirkungen zur Folge haben muß, beweist neuerlich, 
daß trotz allen seichten Geredes eines M asaryks und 
Benesch von „Demokratie", „Gleichstellung" usw., daß 
trotz zehnjährigen angeblichen F riedens in der Tscheche! 
der Deutschenhaß unverm indert und ungehindert wütet 
und daß der Grundsatz, daß das P rivate igen tum  die 
G rundlage der K u ltu r ist, in der Tschechei keine G eltung 
hat. Nicht e i n G rund spricht f ü r  die Verstaatlichung 
des P riv a tw a ld es, denn sämtliche S taa tsbe triebe  weisen 
M illiarden-D efizite auf. Der tschechische C hauvin ism us 
bestimmt nach wie vor die Entwicklung des politischen, 
nationalen  und wirtschaftlichen Lebens in diesem S ta a te  
und so däm m ert die G efahr der W egnahme deutschen 
Waldbesitzes immer drohender herauf, obwohl der 
S ta a t  bereits im Besitz großer W aldflächen ist.

D a cs die Tschechen vor allem auf die Verstaatlichung 
des E r e n z w a l d e s  abgesehen haben, w ird  deutlich 
erkennbar, daß sich die W aldverstaatlichung ausnahm s­
los gegen die deutsche und ungarische Bevölkerung rich­
tet. M it der V e r s t a a t l i c h u n g  d e s  P r i v a t ­
w a l d e s  w ird die tschechische (Einflußsphäre durch das 
sudetendeutsche Gebiet von Passau b is T roppau vorge­
schoben. S ie  bedeutet aber auch nicht nu r die restlose 
V e r d r ä n g u n g  des d e u t s c h e n  F o r  st m a n n e s  
aus der Tschechoslowakei, sondern sie bedingt auch die 
V erdrängung des deutschen W aldarbeiters und dam it 
die Ansässigmachung zehntausender tschechischer A rbei­
ter im geschlossenen deutschen Siedlungsgebiet.

D a s  A usland, vor allem Reichsdeutschland, soll über 
die w ahren Zustände in  der Tschechei getäuscht werden, 
das verrä t vor allem ein Artikel des „Cesky Denis", in 
dem es u. a. heißt: „E s könne den Tschechen nicht gleich­
gültig  sein, wie m an über sie in  Deutschland denke, es 
w äre fü r die Tschechen der beste Sicherheitspakt, wenn 
sie wenigstens die indifferenten Massen überzeugen 
könnten, daß die deutsche M inderheit in Böhmen volle 
Gleichberechtigung m it den Tschechen genieße. Von 
P ropagandam itte ln  bleibe das Schwergewicht in  den 
Zeitungen und die „P ra g e r Presse" inform iere das A us­
land gut, sie habe aber den Nachteil, daß sie in  P ra g  
erscheine und weil sie deshalb offiziell sei, werde ih r in 
Deutschland doch nicht genügend V ertrauen  geschenkt. 
E in  gutes P ropagandaorgan  sei die Zeitschrift „K ultu r- 
w ille" in  B erlin , die vom V erband der nationalen  
M inderheiten in Deutschland herausgegeben werde. D ort 
sei der Redakteur ein guter K enner tschechischer V er­
hältnisse, ein gewesener Redakteur der „P rag e r Presse", 
der Lausitzer Serbe Jo h an n  Skala, und außerdem die 
beiden gerechten Polen führer D r. Kaczmarek und G raf 
Sierakowski. J e  besser die tschechische Presse in  Deutsch­
land arbeiten  werde, je besser werde der G arantiepakt 
ausfallen."

A us diesem einen Beispiel w ird bereits ersichtlich, m it 
welchen M itte ln  die Tschechen die Fälschung bestehen­
der Tatsachen vornehm en: und wie geschickt die tschechi­
sche Regie hinsichtlich der W aldverstaatlichung und 
Forstreform  ist, beweist der Umstand, daß das tschechische 
Pressebüro sehr weitschweifig davon M eldung macht, 
daß sich auch deutsche Gemeinden um Z uteilung von be­
schlagnahmten W ald  bewerben und dam it das vor­
gezeigte Zuckerbrot die h in ter dem Rücken versteckte 
Peitsche nicht erkennen läßt, werden auch einzelnen 
deutschen Gemeinden die Z uteilung  von W aldboden 
v e r s p r o c h e n .

Trotz aller gegenteiligen Beteuerungen entwickelt sich 
die Tschechei im mer mehr zum französischen H ilfs­
genbarm en und das an der reichsdeutschen Grenze 
stehende Heer der tschechischen G endarm en und F in a n ­
zer soll durch die V erdrängung des deutschen Forst­
m annes eine wesentliche Verstärkung erfahren, der tsche­
chische G renzwall findet dadurch seine restlose Vollen­
dung.

M it der W aldverstaatlichung in  der Tschechoslowakei 
würde sich auch die Entwicklung des sudetendeutjchen 
A rbeitsm arktes sehr trostlos gestalten, w as auch für den 
reichsdeutschen A rbeitsm arkt nicht ohne E influß bliebe. 
V or den T oren des deutschen M utte rlandes stände dann 
eine hungernde, arbeitslose und lohndrückende Masse, 
die von allen am  reichsdeutschen A rbeitsm arkt beschäf­
tigten Dienstnehmern a ls  unwillkommenes E lem ent be­
trachtet würde. __________  E. S t.
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Der große Tag der Heimwehr in  W aidhosen a. d. 9). 
ist nunm ehr vorüber und lohnt es sich, einen kurzen 
Rückblick zu tun : Am 14. Septem ber 1929 m ittags bot 
Waidhofen noch das alte B ild , doch schon wenige S tu n ­
den später prangte die S ta d t im  Festschmuck und es gab 
selten ein H aus oder Fenster, das nicht reich geschmückt 
gewesen wäre. Die F arben  weiß-grün herrschten vor. 
Abends erstrahlte die ganze S ta d t in Tausenden von 
Lichtern, auch von den umliegenden Höhen grüßten die 
Lichter in s T a l. D as V orabendprogram m  wurde er­
öffnet um 7 U hr abends durch ein Platzkonzert der 
Stadtkapelle unter Leitung des H errn S tadtkapell­
meisters Z e p p e l z a u e r  und w ar alles voll des 
Lobes über die wirklich guten Leistungen der Kapelle. 
An dem sich anschließenden Fackelzuge beteiligten sich 
gegen 600 Personen, fast durchgehend Heimwehrleute, 
überall, sowohl in W aidhofen a ls  auch in Zell von den 
in  Massen vorhandenen Zuschauern stürmisch begrüßt. 
Nach dem Fackelzuge fand bei K reu l-Jn füh r eine kleine 
kameradschaftliche Zusammenkunft statt, bei welcher ein 
Heimwehrkamerad in kernigen W orten auf die N otw en­
digkeit des Bestehens des Heimatschutzes hinw ies und 
den Führern  W orte des Dankes zollte. Nachdem B e­
zirksführer S  e e g e r in  kurzen W orten erw idert hatte, 
fand die samstägige F eier ihren Abschluß, da ja  die 
F eier am S onn tag  zeitig beginnen sollte.

S onntag , 5 Uhr früh, w ar musikalischer Weckruf. Um 
% 8 Uhr begann es auf dem Sportplatze lebendig zu w er­
den. Gegen 1500 M ann , zum allergrößten Teile un ifor­
m iert, fanden sich nach und nach dortselbst ein, darun ter 
K am eraden au s W eyer a. d. E., M ariazell, S t. P ö lten , 
Spitz a. d. Donau, W ien, ferner ©testen, Göstling, Am- 
stettcn, Seitenstetten, Purgstall, Scheibbs, Pbbsitz, A ll­
hartsberg, Kröllendorf, S t . Leonhard a. W., L and­
gemeinde W aidhofen und K onradsheim , Haselgraben, 
P ro lling , Schwarzenberg, M aisberg , die R otte U nter­
zell der Gemeinde W indhag usf. M ehrere Tausend von 
Zivilpersonen um rahm ten den Festplatz. E s w ar ein 
schönes B ild , das die in  K olonnen aufgestellten Heimat- 
schützer boten.

S tad tp fa rre r Probst W a g n e r  las , assistiert von 
Kooperator B v l ü m e i h u b e r ,  unter Böllerschüssen die 
Feldmesse und nahm  sodann die W eihe der Vezirks- 
standarte, des O rtsgruppenw im pels W aidhofen sowie 
des W im pels des B undes „O berland" vor; F ra u  Z im ­
mermeister W a g n e r ,  F rl. L iesl B  r a n t n  e r, F ra u  
Dr. F r i t s c h ,  F rl. E lli Z e k I, F ra u  K o g l e r  und 
F rl. S  t r  a m e tz fungierten a ls  Fahnenpatinnen bezw. 
Fahnenm ütter.

Bezirksfllhrer Baum eister S  e e g e r verlas ein Ve- 
grüßungstelegram m  des im letzten Augenblick am  E r­
scheinen leider verhinderten ersten B undesführers Dok­
tor S t e i d l e  und konnte un ter anderen begrüßen: 
Landesführer N a tio n a lra t In g .  R a a b ,  militärischen 
Landesführer G M . He ß ,  G eneralin tendanten  S p i e ­
g e l ,  B undesrat D e n g l e t ,  E au füh rer Abg. H ö l l e  i, 
G auleiter S c h o l z ,  sowie H errn Vizebürgermeister S tu ­
dienrat Direktor D r. P u t z e r ,  der die versammelten 
Heimwehrleute nam ens der S ta d t auf das Herzlichste 
begrüßte. A ls weitere Gäste w aren u. a. auch die Herren 
Abg. I a x  und In g . S c h e r b a u m ,  H err H ofrat 
M  a tz i von der Rothschild'schen Forstdirektion in  W aid ­
hofen, sowie H err Stadtphysikus M ed.-R at D r. E s s e n -  
b e r g e t  erschienen, w ährend viele andere Persönlich­
keiten der S ta d t sich in  den Kolonnen der Heimwehr­
leute befanden, besonders diesm al auch viele Geschäfts­
leute neben den Arbeiterkam eraden.

A ls erster hielt der erste Landesführer N a tio n a lra t 
In g . R a a b  eine Ansprache, in  der er un ter anderem 
ausführte:

Die Feste, die w ir jetzt feiern, sind Vorproben für die 
kommenden ernsten und schweren Tage. I n  vierzehn 
Tagen w ird der gesamte niederösterreichische H eim at­
schutz an  vier O rten  aufmarschieren und es w ird  fick, 
zeigen, daß nur mehr wenige O rte  find, wo der Heimat- 
fchutzgedanke noch nicht festen Fuß gefaßt hat. D er 29. 
Septem ber ist der T ag des heiligen Michael, der einst

in  Treue zu seinem Schöpfer gehalten und die Umsturz­
mächte hinuntergestotzen h a t in den Abgrund, wohin sie 
gehören. I m  Zeichen S t. M ichaels marschieren w ir am 
29. Septem ber und wollen für den Heimatschutzgedanken 
öffentlich Zeugnis ablegen. „S t. Michel salva nos!" 
ist ein a lte r Lerispruch, unter dem auch w ir an die 
Herbstarbeit gehen. W ir wissen, daß der Heimatschutz 
nun seinem Endziele zusteuert, der endgiltigen w ahren 
B efreiung unseres österreichischen H eim atlandes. (Leb­
hafte Heilrufe.)

Der militärische L andesführer G eneral H e ß  führte 
u. a. au s: Bon mancher S eite  w ird bemängelt, daß 
w ir uns m ilitarisieren . Ich sage ihnen, eine so große 
Volksbewegung, die in so kurzer Zeit so mächtig empor­
gewachsen ist, läßt sich nicht anders leiten a ls  nach m ili­
tärischen Grundsätzen. W ir wollen in diesen F o rm atio ­
nen den Geist wieder wachrufen, der uns früher h in au s­
geführt hat an  die Grenzen, zur V erteidigung des V a­
terlandes und des Volkes. W ir wollen unsere Jungen  
erfüllen m it den Id ea len , für die w ir seinerzeit fast 
fünf Ja h re  im Felde vor dem Feind gestanden sind. 
W ir kennen keine Klassenunterschiede in der Heimwehr, 
w ir kennen nur K am eraden, bei uns marschiert der 
Fabriksdirektor m it seinem Werkmeister und seinem 
A rbeiter in  der Doppelreihe. W ir lehnen den Klassen­
kampf, den die anderen uns systematisch aufzwingen 
wollten, rundweg ab, w ir kennen keinen Kampf unter 
Volksgenossen, und m it diesen Gedanken gehen w ir auch 
un ter die Arbeiterschaft. E s gibt noch immer einzelne 
Leute, die glauben, daß m an m it unserem austromarxi- 
stischen Gegner irgend ein Kompromiß oder eine Packe­
lei machen könne. Ausgeschlossen! Die Gegenseite und 
w ir verhalten uns wie Feuer und Wasser und es ist 
unmöglich, m it diesen Leuten irgend eine V ereinbarung 
zu treffen. W ir haben es in  den Tagen vor S t. P ö lten  
wieder gesehen, daß m it diesen Leuten nicht friedlich ge­
sprochen werden kann; m it diesem Gegner muß m an 
deutsch sprechen. N ur dann, wenn m an der Gegenseite 
die Peitsche zeigt, kann m an m it ihnen reden! Ich rufe 
euch zu: Auf Wiedersehen am 29. Septem ber in Pöch­
la rn ; und wenn es wirklich einm al zu einer A useinander­
setzung kommen sollte, die vielleicht nicht ausbleiben 
w ird, wenn w ir „deutsch reden" werden, dann, Heim­
wehrkameraden aus W aidhofen, sage ich noch einm al: 
„Auf W iedersehen!" (Stürmischer B eifall.)

E auführer Abg. H ü l l e r :  Ich freue mich, hier nicht 
nu r K am eraden aus W aidhofen, sondern auch aus an ­
deren B undesländern  begrüßen zu können. Ich bringe 
euch herzliche Grüße aus der Ebene, aus A m stetten.. .  
W enn w ir nicht unsere A rbeit dem Ende zuführen, ster­
ben w ir eines langsamen Todes. D aher gibt es nu r 
eines: Nicht fernestehen der ganzen Sachei, sondern 
herein in unsere Reihen. Unsere größten Feinde sind 
neben den M arxisten die Feiglinge in  unseren 
eigenen Reihen. E s gibt nu r eines: E iner fü r alle und 
alle für einen. Erst wenn w ir eine wirkliche Volks­
gemeinschaft zusammengebracht haben, w ird  unser Herz 
höher schlagen. W enn B erg und T a l, der deutsche M ann  
und die christliche F ra u  wirklich frei sind, dann erst 
können w ir von einer Besserung sprechen, dann erst kön­
nen w ir sagen: „ I n  deinem Lande ist das deutsche christ­
liche Volk!"

B undesra t D  e n g l  e r :  W ir A rbeiter haben durch 
10 J a h re  einen Kampf geführt m it einem Gegner, dem 
kein M itte l zu schlecht gewesen ist, um  die christlichen 
und deutschen A rbeiter aus den B etrieben zu verdrän­
gen, m it einem Gegner, der so weit gegangen ist, diese 
A rbeiter um ih r B ro t zu bringen, auch wenn sie ja h r­
zehntelang in einem Betriebe beschäftigt w aren. Von 
Hilm -Kem aten b is zur Elanzstoffabrik in  S t. P ö lten  
ist ein w eiter Weg. I n  der Elanzstoffabrik in  S ankt 
P ö lten  endete der Kampf m it dem restlosen N ieder­
bruche der M arxisten. W ir haben jetzt in  der Fabrik 
50 neue A rbeiter, die dem Heimatschutz beigetreten 
sind. W ir A rbeiter geloben heute neuerlich, dem Hei- 
matschutzverbande Gefolgschaft zu leisten, b is w ir die
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Danksagung! j
Die Leitung der hiesigen Ortsgruppe des H aus- und Grundbesitzer-Vereines hatte anläßlich der ES

Bezirksstandarten- und Wimpel-Weihe der Heimwehr die geehrte Hausbesitzerschaft von Woidhosen D
o. d. 9)bbs und Zell ersucht, dieselbe wolle, um ihrer wärmsten Sympathie in dieser Sache den nötigen 
Ausdruck zu verleihen, ihre Häuser schmücken und beflaggen. 5 5

Nachdem die geehrte Hausbesitzerschaft unserem Ersuchen in so glänzender Weise nachgekommen 5E
ist und außerdem die Heimwehrkameraden so ausgiebig mit Blumen überschüttet hat, zu unserer ange- 5 5
nehmsten Überraschung, sei ihr, ohne Unterschied ob M itglied unserer Ortsgruppe oder nicht, von der =
Dereinsleitung der ihr gebührende herzlichste Dank öffentlich zum Ausdruck gebracht. Gleichzeitig bringen =
wir den P .  T . Hausbesitzern den wärmsten Dank der Leitung d-s Heimatschutzverbandes zur Kenntnis. 5=
W ir hoffen, daß. sobald wieder ein solcher Aufruf an die Hausbesitzerschaft ergehen sollte, sie demselben 5E

| abermals so zahlreich und in so ausgiebiger Art nachkommen wird. 55
Nochmals unseren allerbesten D ank!

D ie Leitung =
so Der hiesigen O rtsgruppe Des H aus- unD GmnDbesiher VerbanDes. =

vollständige F re iheit der Gesinnung, die F re iheit in  den 
Betrieben und auf der S traß e  errungen haben!

Arbeiterkam erad L e n g a u e r  au s Donawitz führte 
u. a. au s : E s gab eine Zeit, wo Genosse B au er bei 
jeder Gelegenheit seine G enerale zusammenrief und er­
klärte: „W enn I h r  (nämlich die antimarxistischen P a r ­
teien) nicht nachgebt, so lasse ich meine A rbeiter auf­
marschieren und die werden euch mores lehren!" Heute 
w ird demselben B auer die ganze S itu a tio n  schon etw as 
unangenehm . Nach den B lu ttag en  von S t. Lorenzen hat 
der Heimatschutz gezeigt, daß er nicht geneigt ist, sich 
w eiter terrorisieren und in s  Gesicht schlagen zu lassen. 
I n  S t. Lorenzen w urden die S pa ten  der G endarm erie 
abgeliefert, aber die R evolver blieben in  der Hand der 
Schutzbündler. Die von uns aufgestellten Forderungen 
(V erfassungsänderung usw.) sind der W ille des Volkes 
und unsere V olksvertreter mögen in  letzter S tunde zur 
Einsicht kommen, daß sie diese Forderungen durchfüh­
ren müssen. E s gibt kein V erhandeln, denn die S oz ia l­
demokraten werden n iem als freiw illig  nachgeben, son­
dern n u r zum Schein. Unser V aterland  liegt in  den 
letzten Zügen. Der B auer h a t einen harten  Kampf auf 
seinem Besitze, der A rbeiter weiß nicht, wo er das B ro t 
hernehmen soll. — D aher keinen S tillstand! W ir for­
dern, daß unsere V ertreter ernstlich daran  gehen, andere 
Zustände zu schaffen. W enn sie nicht wollen oder dazu 
unfähig sind, dann sollen sie ihren Posten freiw illig  
verlassen, sonst zwingt der W ille des Volkes sie dazu. 
W ir werden alles verteidigen, w as uns die Bolsche­
wiken rauben wollen: R eligion, S itten , die w ir von 
altersher haben und den G lauben an die H eim at! Von 
diesen Leuten empfangen w ir geistige V erderbnis und 
Verhetzung! E s gibt kein Zurück mehr, sondern nu r ein 
V orw ärts! W ir sind dazu da, um unseren V ertretern  
im P arlam en te  das Rückgrat zu stärken!

R eg.-R at In g .  S c h e r b a u m  erinnert, daß W aid ­
hofen historischer Boden sei, an  dieTürkengefahr im Ja h re  
1532, sowie daß es am  10. Septem ber 1929 zehn J a h re  
her w aren, daß uns das Friedensdiktat von S t. E erm ain  
aufgezwungen wurde, das un s und unseren Volksgenos­
sen jenseits der Grenze das Selbstbestimmungsrecht 
raubte. E r lenkt den Blick auf diejenigen, die heute 
un ter fremder Herrschaft leben müssen und w arn t vor 
Klassenkampf und Kastengeist. W enn der Heimatschutz 
O rdnung schafft, muß sein erstes Ziel sein, dahin zu w ir­
ken, daß B auern- und Handwerkerstand ein lebens­
w ürdiges Dasein führen können. B eam te und A r­
beiter sollen so besoldet werden, daß sie leben können. 
Nicht nach der politischen Gesinnung, sondern nach der 
Fähigkeit und Arbeitstüchtigkeit muß beurteilt werden. 
Der Schluß seiner Rede w ar eine neuerliche Aufforde­
rung, jederzeit treu  zur H eim at zu stehen und Volks­
und V aterlandsliebe zu pflegen und durch die T a t zu 
beweisen.

Säm tliche Sprecher wurden w iederholt von stürmi­
schem B eifall unterbrochen und lebhaft akklamiert.

H ierauf form ierte sich der Festzug durch die S ta d t 
W aidhofen und Zell und wurde überall m it Ju b e l be­
grüßt. Zeitweise w aren die S traßen  m it B lum en direkt 
übersäet. V or dem Kriegerdenkmale im Hofe der S ta d t­
pfarrkirche fand eine stille H e l d e n e h r u n g  statt und 
wurde ein prächtiger K ranz niedergelget. Nach der in der 
Pocksteinerstraße stattgefundenen D efilierung vor den Her­
ren der L andesleitung, welche allseits größtes Lob au s­
löste über die S tram m heit nach stundenlangem S tehen 
und Marschieren, löste sich der Festzug auf dem S p o rt­
plätze wieder auf. Die fremden Kam eraden wurden 
durch O rdonnanzen in  die einzelnen Gaststätten ge­
führt, soferne sie nicht m it den schon kurze Zeit darauf 
abgehenden Zügen wegfahren mußten. Jedenfa lls  w ar 
die Feier fü r W aidhofen a. d. P bbs ein denkwürdiger 
Tag, der noch manchem lange in  E rinnerung  bleiben 
und vielleicht auch manchem die Augen öffnen w ird.
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Seite 4. „Bot e  von 6er  Hbbs" Freitag den 20. September 1929.

A n die nichtmarxistische Bevölkerung von W aidhofen 
a. d. Pbbs und Zell!

Die unterzeichnete Bezirksgruppenleitung dankt der 
gesamten nichtmarxistisch gesinnten Bevölkerung W aid- 
hofens und Zells für die überaus herzliche Aufnahme 
unserer K am eraden anläßlich der Fahnenw eihe sowie 
fü r die herrlicbe Ausschmückung der S traßen  und H äu­
ser. W aidhofen und Zell haben dadurch gezeigt, 
daß sie voll und ganz m it der Heimwehrbewegung gehen. 
Jedem  Teilnehm er an dieser F eier w ird der sams­
tägige Abend und der S onn tag  lange in freundlicher 
E rinnerung  bleiben. W ir haben gesehen, daß der Hei­
matschutz imstande ist, alle Parteizw istigkeiten zu über­
brücken und hoffen, daß dies auch in  Hinkunft so sein 
w ird. Treue um Treue dem, der m it uns ist, jeder an ­
dere ist unser Gegner!

Verfehlen möchte die gefertigte V ezirksgruppenleitung 
auch nicht, allen jenen zu danken, die sich in höchst un ­
eigennütziger Weise, sei es auf diese oder jene A rt zur 
Verfügung gestellt haben, um die ganze F eier zu einer 
eindrucksvollen zu gestalten, besonders den Hausbesitzern 
für die einzig dastehende, oft kostspielige Ausschmückung 
ihrer Häuser, dann der zahlreichen Mädchenschar, welche 
sich m it dem Verkaufe der Festabzeichen viele M ühe gab 
und dadurch beitrug, daß das Fest auch in finanzieller 
Beziehung gut abschnitt. Gleichzeitig schließen w ir 
daran  die B itte , der ganzen Heimwehrbewegung, die 
ja  in aller Interesse liegt, auch fernerhin gewogen zu 
bleiben.

Heimatschutzverband fü r Niederösterreich, 
Bezirksgruppe W aidhofen a. d. P .

Oertliches
a u s  Waidhofen a .d .Y . und Umgebung.

* T rauungen . I n  der hiesigen Pfarrkirche wurden 
getrau t: Am 7. Septem ber Herr A lois E r a s b e r g e r ,  
Sensenschmied, m it F rl. Theresia D e s ch, K le inhäuslers­
tochter aus Eaflenz. — Am 10. Septem ber Herr Josef 
E d e r ,  F abriksarbeiter in Biberbach, m it F rl. B erta  
P f l ü g t ,  P r iv a te  in  W indberg.

* Frauenchor. Der M ännergesangverein W aidhofen 
a. d. P bbs hä lt am  D ienstag  den 24. Septem ber eine 
F r a u e n c h o r p r o b e  ab, in der die W ahl einer O b- 
f r a u vorgenommen wird.

* Heimwehraufmarfch Pöchlarn. Die Vezirksgruppen- 
leitung W aidhofen a. d. P b b s  gibt bekannt, daß der 
Aufmarsch in  Pöchlarn auf jeden F a ll stattfindet. Ab 
W aidhofen a. d. P bbs Sonderzug. A bfahrt vom H aupt­
bahnhof 7 U hr früh am 29. Septem ber. Rückfahrt von 
Pöchlarn um 15 Uhr 20 M in . desselben Tages. Die 
W aidhofner K am eraden sind am 29. Septem ber um 
6 Uhr 15 M in . früh marschbereit auf dem Oberen 
S tadtplatz gesammelt, die O rtsgruppen sammeln sich 
direkt am H auptbahnhof in  W aidhofen a. d. P . Alles 
w eitere erfahren die K am eraden bei ihren Kom m an­
danten. A m a t e u r p h o t o g r a p h e n  w e r d e n  
g e b e t e n ,  e v e n t .  A u f n a h m e n  d e r  B e z i r k s ­
g r u p p e n l e i t u n g  z u r  B e i f ü g u n g  z u  s t e l ­
l e n .

* Voranzeige. S am stag  den 5. Oktober findet bei 
K reul ein L i c h t b i l d e r v o r t r a g  „ S u d e t e n ­
d e u t s c h l a n d "  statt, veranstaltet vom sudetendeut­
schen H eim atbund.

M f e r e  F a h r t  

n a c h  S c h l e s r m g - H o P e m .
Dank der umsichtigen und aufopfernden Bemühungen 

vonH errnFachlehrer K u n z e  hat W aidhofen auch Heuer 
w ieder an der Austauschaktion des Deutschen Schulver- 
cines teilgenom m en; so konnten w ir am P e te r und 
P a u ls ta g  unsere reichsdeutschen Gäste, 17 K inder von 
12 bis 17 Ja h re n , m it ihren F üh rern  H errn und F ra u  
M ittelschullehrer B r a c k  herzlich willkommen heißen. 
Diese frischen fröhlichen Menschen m it ihrem  geraden, 
offenen Wesen und ihren gewinnenden U m gangsfor­
men brachten frohes Leben in unser Städtchen, so w ar 
e s  natürlich, daß ihnen überall w arm es V ertrauen  und 
herzliche Zuneigung entgegengebracht wurde. I n  den 
vier Wochen ihres A ufenthaltes hier wurde herzliche 
Freundschaft geschlossen und dann ließen die hiesigen 
Tauscheltern ihre K inder gerne, ihre Pflegekinder aber 
n u r schwer fortziehen. M it Lachen und T ränen , m it 
Gram m ophon und B lum en wurde Abschied genommen 
und h in au s ging es in s  schöne Deutsche Reich.

Die F a h r t  ging über Salzburg , Regensburg, Leipzig. 
M agdeburg, Lübeck nach K iel und für die Schleswiger 
über R endsburg  nach Schleswig, also durch ganz 
Deutschland. E s w ar interessant, die V eränderung des 
Landschaftsbildes zu beobachten, wie allmählich die 
Berge verschwanden. W eite Ebenen m it wogenden Ge­
treidefeldern gaben Z eugnis von einer Fruchtbarkeit, 
von der w ir V oralpenbew ohner keine Ahnung haben. 
B lau e r Himmel leuchtete über den hohen Aehrenfeldern, 
die im W inde wie goldene Wogen rauschten. W eiß leuch­
teten ganze W älder von zarten Birken, hin und wie­
der tauchten W indm ühlen auf, die gegen Norden im ­
m er häufiger wurden. Auch die roten Backsteinbauten 
sind für diese Gegend charakteristisch. V orüber ging cs 
an der a lten  Hansastadt Lübeck m it ihren hohen T ü r­
men und vornehmen P atriz ierhäusern , an  vielen Seen, 
■.er P lö n e r Seenplatte , nach K iel, wo viele Oester-

* V ortrag  „D er H aushalt der G egenw art". F ra u  
Em m a R  ö d i g hä lt am M ontag den 23. Septem ber 
einen V ortrag  über den H aushalt der G egenw art m it 
praktischer Kochvorführung im Easthofe „zum goldenen 
Hirschen" (K ogler). E in tr it t  und Kostprobe frei. B e­
ginn y28 Uhr abends. 38

* Gesellenprüfungsbüchel. I m  Selbstverläge des 
B undesverbandes der Schmiede Oesterreichs, Sitz S a lz ­
burg, ist ein äußerst brauchbares Büchlein erschienen, 
das E e s e l l e n p r ü f u n g s b ü c h e l  von R egierungs­
ra t In g . Hugo S  ch e r b a u m, der es im A ufträge des 
V erbandes fü r die Schmiedelehrlinge verfaßte. D as 
Buch ist von einem tüchtigen, praktischen Schulmanne 
geschrieben, der- -es ausgezeichnet versteht, in kurzer, 
knapper Form  den fü r den künftigen Eewerbem ann 
notwendigen Wissensstoff treffend darzustellen. E s ist 
106 S eiten  stark und en thält nach einem beherzigens­
werten G eleitw ort des B undesverbandes und der D ar­
stellung einer Musterschmiede die wichtigsten K apitel 
aus dem gewerblichen Rechnen: Prozentrechnung, K a l­
kulation und einfache Buchführung (m it zahlreichen 
praktischen Beispielen versehen): daran  schließen sich 
G rundbegriffe der Geometrie, M aterialienkunde und 
Eisentechnologie. Die folgenden K apite l: Schrauben­
lehre von P rof. W  e i s m a n n, Elektrotechnik von Fach­
lehrer A. R a u s c h e r ,  27 gewerbliche F ragen  von M i­
n is te ria lra t Kam illo P f e r s m a n n  und F inanz- und 
S teuerfragen  von F in an zra t D r. Friedrich J ä g e r  er­
gänzen den wertvollen I n h a l t  des Buches aufs Beste. 
Den Abschluß bildet eine A nleitung über L ehrlings­
wesen und Prüfungen , zusammengestellt von V orstands­
m itgliedern des B undesverbandes. Von besonderer 
Wichtigkeit sind in  dieser A nleitung die R ichtlinien für 
die praktische P rü fung  (a) Hufbeschlag, b) W agenarbei­
ten, c) A utoreparaturen , d) Allgemeines) und die Auf­
gaben für die theoretische P rü fung . Den A nhang bilden 
78 praktische Fragen , wie sie bei der Gesellenprüfung 
gestellt werden. D as Buch ist aus der P ra x is  hervor­
gegangen und für die P ra x is  geschrieben; es ist nicht 
n u r Lehrlingen und Gehilfen, sondern jedem Gewerbe­
treibenden auf bas wärmste zu empfehlen und leistet 
auch a ls  Unterrichtsbehelf treffliche Dienste. E s ist 
durch den B undesverband der österreichischen Schmiede 
in  Salzburg  um den P re is  von 2 Schilling zu bezie­
hen; einzelne Exemplare können auch durch die Fach- 
schuldirektion in  W aidhofen a. d. Pbbs bezogen werden.

H. %.
* B augeldzuteilung an einen W aidhofner. E s ist uns

eine Freude, den W üstenroter B ausparern m itteilen  zu 
können, daß dem Buchhändler A lbert H e r z i g  nach 
2 (4 jäh riger W artezeit m it 25% eigener Sparsumme 
das B aukapita l von 40.000 Schilling zugeteilt wurde. 
Dieses K ap ita l ist m it 4 P r o z e n t  zu verzinsen und 
m it 2 P r o z e n t  rückzahlbar. Die Hypothek ist un­
kündbar, daher ein äußerst billiger und sicherer Kredit. 
W ir wünschen allen B ausparern baldigste Z uteilung der 
Bausparsumme, dam it sie alle zu dem ersehnten E igen­
heim kommen.

* D as Kränzchen der Schneider- und Schuhmacher- 
Gehilfen findet am S onn tag  den 29. Septem ber um 8 
U hr abends in  den S aalloka litä ten  des H errn I .  Gaß- 
ner, W eyrerstraße, statt. Musik: Stadtkapelle. E in tr it t  
S 1.30 im Vorverkauf, an der Kasse 8 1.50. E in  T eil 
des R einerträgnisses fließt der hiesigen Lungenkranken- 
Fürsorgestelle zu.

* Die S p a r- und Darlehenskasse für Bundesangestellte 
in W ien beehrt sich anzuzeigen, daß sie vom 23. Septem ­
ber 1929 an  eine Zweigstelle in W aidhofen a. d. P bbs

reicher, darun ter auch einge W aidhofner K inder ihre 
Tauschplätze hatten. F ü r  uns aber ging es w eiter nach 
Norden und nach zweistündiger F a h rt tauchte au s dem 
Abcndnebel der schlanke T urm  des Domes von Schles­
wig, w eithin sichtbar auf. I m  Nu w aren alle Schles­
wiger von ihren E lte rn  empfangen und ihre Tausch­
kinder herzlich aufgenommen. Die Schar der W eiter­
reisenden wurde immer kleiner, bis auch diese m it ihren 
F ührern  nach M itternacht an  ihrem Ziel in Apenrade 
und Sonderburg an langten ; diese beiden deutschen 
S täd te  mußten leider im Ja h re  1920 an  Dänemark ab­
getreten werden.

N un nach S c h l e s w i g ,  dieser schönen S tad t, die uns 
allen so herzliche Gastfreundschaft geboten. Schleswig, 
die Landeshauptstadt, liegt an der Schlei, einer reich 
gegliederten Ostseebucht von 40 K ilom eter Länge. Die 
S ta d t ist von altersher m it deutscher Geschichte eng ver­
knüpft. Schon im 9. Jah rh u n d e rt einer der angesehen­
sten Handelsplätze des Nordens, erstreckten sich seine 
Handelsbeziehungen über R ußland b is in s M orgen- 
land. I n  diese B lütezeit fällt auch die G ründung einer 
einst bedeutenden Hafenstadt nam ens H aithabu, süd­
lich der Schlei gelegen, an dem jetzigen Haddebyer 
Noor. N ur mehr der große Fcstungsw all, die soge­
nannte  O ldenburg, die H aithabu umspannte, m ahnt 
uns an jene gewaltige S tad t, die wahrscheinlich im 12. 
Jah rh u n d e rt zu Grunde gegangen ist. Auch zahlreiche 
Funde innerhalb  des W alles stammen aus jener Zeit. 
„ In fo lge  des A ufblühens der Hansa ging der Handel 
Schleswigs zurück und die S ta d t hätte ihre große B e­
deutung wohl völlig eingebüßt, wenn sie nicht inzwischen 
ein w eithin bekannter Bischofsitz geworden wäre. A ns­
gar, der Apostel des N ordens, hatte im 9. Jah rh u n d ert 
das Christentum  in Schleswig eingeführt und hier auch 
eine Kirche errichtet, die heute noch erhaltene Kirche 
von Haddcby. E tw a 100 Ja h re  später kam der erste 
Bischof nach Schleswig. Ilm  die M itte  des 13. J a h r ­
hunderts wurde Schleswig herzogliche Residenz." S e it 
der V ereinigung der Herzogtümer Schleswig und Hol­
stein im  Ja h re  1386 ist Schleswig Landeshauptstadt ge-

un ter der Leitung des Postam tsdirektors i. R . Anton 
H e l l ,  U nterer Stadtplatz 2, errichtet. Geschäftsstunden, 
ausgenommen S onn- und Feiertage, täglich von 10 bis 
12 Uhr. D as S par- und D arlehensinstitut, welches un­
ter staatlicher Kontrolle steht, bietet nach jeder Richtung 
hin die vollste Sicherheit für E inleger und D arlehens­
nehmer und erliegen die S ta tu ten  zur Einsichtnahme an 
den genannten Tagen des Parteienverkehres auf. Es 
sei nur kurz bemerkt, daß die E inlagen bis zu 10% ver­
zinst, billige Kredite (D arlehen) nu r an  Bundes-, 
B ahn-, Landes- und Eemeindeangestellte gew ährt, S p a r­
einlagen aber von jederm ann gegen Verzinsung und 
entsprechender Sicherstellung entgegengenommen wer­
den. 26

* T rico lana  (ges. gesch.), Pelzunterwäsche für M än ­
ner, F rauen  und Kinder, dauerhaft und w arm , trotzdem 
billig. U eberall erhältlich. F ü r  W iederoerkäufer: Hein­
rich S p i t z e r ,  W ien, 1., Werdertorgasse 15. Gegründet 
1885. 1371

* Zwcigverein vom N oten Kreuz. Die vom hiesigen 
Zweigverein eingerichtete Hauskrankenpflege für Arme 
hatte  im M onat August insgesamt in W aidhosen und 
Zell 75 Krankenbesuche aufzuweisen.

Zum Schulbeginn
bringt wie immer die grösste Auswahl

K in d e rw ä sc h e , S c h u ls c h ü rz e n ,
K le id ls to ffe , L e d e rh o s e n , J a n k e r ,
L o d e n k rä g e n  u n d  -m ä n te l, 

ine  R e iß te u fe l-S trü m p fe  usw. usw. da-

Kaufhaus Ferd. Edelmann, Amstetten 
W W W j W M W »

* B ei den Segelfliegern. E s ist noch viel zu wenig 
bekannt, daß in unserer S ta d t eine beherzte Schar meist 
junger M änner und Ju n g en  daran  ist, in B älde zu 
fliegen. M it der Ankündigung dieser Tatsache wird 
m an natürlich allenthalben Erstaunen und Ueber- 
raschung auf den Gesichtern entdecken, aber es ist wirklich 
so. F liegen wollen sie und alle, von denen in Sagen 
und Märchen berichtet w ird, daß sie sich m it F lügeln  
umgaben und in  die Lüfte strebten, sind ihre V orgän­
ger. Ohne treibende K raft, nur m it den W inden und 
Lüsten wollen sie fliegen und sie werden es auch zu­
wege bringen. W er, wie der Schreiber dieser Zeilen, 
in der kleinen Werkstätte des Flugtechnischen Vereines 
sich umsah, der kann das W erden des Werkes leicht vor­
aussehen. Der Vogel, vorerst nu r ein Segelgleitflug­
zeug, ist schon fast fertig. S org fä ltig  werden die Flügel 
gebaut und alle die vielen Teile zusammengesetzt, die 
schließlich das Ganze machen. Leicht und doch fest muß 
alles sein und eine Unsumme von A rbeit wurde da 
uneigennützig aus reinem Id e a lism u s  zur Sache ge­
leistet. M ehr noch aber a ls  bisher soll noch gearbeitet 
werden, denn der V erein w ill zur ersten Vorführung 
au s wohlüberlegten G ründen noch ein zweites erbauen 
und viele Teile hiezu sind schon in Arbeit. Der Segel­
flug —  um  einen solchen handelt es sich in unserem 
Falle — ha t in  letzter Zeit riesige Fortschritte gemacht 
und w as noch vor nicht langer Zeit a ls  unmöglich galt, 
ist nun  Wirklichkeit. Viele S tunden und Kilom eter 
fliegen schon einzelne Segelflieger und haben dam it zur 
Tatsache gemacht, w as ein U rcw igkeitstraum  der 
Menschheit w ar. „Segler der Lüfte" wollen sie sein und 
wehr a ls  alle P ilo ten  der Flugzeuge m it den ra tte rn -

worden. Schloß E otto rp  wurde zu einem großartigen 
Fürstensitz ausgebaut und erlangte a ls  geistiges und 
künstlerisches Zentrum  europäische G eltung. Zu B eginn 
des 18. Jah rhunderts .kam en  dänische S ta tth a lte r  nach 
Schleswig. D am it w ar für die S ta d t eine Zeit schwer­
sten N iederganges verbunden. Die reichen Schätze aller 
A rt wurden nach Kopenhagen gebracht. Die einst so 
stolze Residenz verödete. I m  Befreiungskämpfe gegen 
Dänemark im 19. Jah rh u n d e rt spielte Schleswig eine 
führende Rolle. „H ier erbrauste auf dem Süngerfest im 
J a h re  1844 zum ersten M ale das Lied „Schleswig-Hol­
stein, meerumschlungen" und Hier wurden zum ersten 
M ale die neuen Landesfarben blau-wetß-rot gehißt. 
Schleswig w ar auch die erste S ta d t im Herzogtum, die 
sich der schleswig-holsteinischen Erhebung anschloß. A ls 
nach der Schlacht bei Jdstedt 1850 die S ta d t von d än i­
schen Truppen besetzt wurde, begann für Schleswig eine 
Zeit schwerster Bedrückung. Erst 1864 kam die endgül­
tige Befreiung Schleswigs und der Anschluß an  das 
große beut|ü)e V aterland". F ü r  diese B efreiung kämpften 
deutsche und österreichische S oldaten  Schulter an 
Schulter.

N un zurück zur Gegenwart. V or allem wollen w ir 
einen Blick auf die Schlei werfen, jene sagenumwobene 
Ostseebucht, an  die sich Schleswig, die S ta d t der Rosen, 
halbkreisförm ig schmiegt. I m  hellen Sonnenschein 
glänzen die F lu ten  und schneidige S egler kreuzen im 
W inde, kleinere Seeschiffe verm itteln  den Verkehr. 
W ellen und S tra n d  locken zum B ade, M öven kreisen 
über der Bucht. Ueber den S trandw eg gelangen w ir 
zum Lollfuß (nach dem Fußsteig zur Kapelle des hl. 
Lollus benannt), dem vornehmsten S ta d tte il Schles­
w igs; gleich zu B eginn sehen w ir das mächtige Denk­
mal, errichtet anläßlich der B efreiung Schleswigs von 
dänischer Herrschaft. D ann in den P arkan lagen  etw as 
zurücktretend das einfach-vornehme Amtsgericht m it 
dem Reventlow-Beseler-Denkmal zur E rinnerung  an 
zwei tapfere Vorkämpfer für Schleswigs F reiheit. E in  
Treppenaufgang führt zum Schneckenberg, wo sich das 
Chemnitz-Vellmann-Denkmal für die Schöpfer des
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I Len M otoren sind sie F lieger. Der Segelflieger gleicht 
Lem Vogel, Körper und F lügel werden eins und die 
Lüfte sind sein vertrau tes Elem ent. Um nun recht bald 
zu T aten  zu kommen, nach denen der S in n  der Jugend  
-rän g t, bedarf es aber der größtmöglichen Unterstützung 
w eiterer Kreise, da, trotz opferwilligster A rbeit, im m er­
hin  für M ateria lien  Geld benötigt w ird. W er hiefür 
gibt, fördert einen guten Zweck, hat doch das Segel- 
flugwesen noch eine große Zukunft und weite Entwick­
lungsmöglichkeiten, die auch für die Volkswirtschaft von 
großem W erte sind. E r unterstützt dam it aber auch eine 
iatenfrohe, arbeitsfreudige Jugend. Sollte  daher die 
O rtsgruppe des W aidhofner Flugtechnischen V ereines 
in  nächster Zeit an die Bevölkerung um Unterstützung 
herantreten , so versage m an diese nicht, denn es gilt, 
einem  zukunftsfreudigen Werke P a te  zu stehen.

* P riv . Feuerschützengesellschaft. Ergebnisse des 
Schießens vom 8. Septem ber 1929: Tiefschüsse: 1. Herr 
W echslauer, 645 T eiler; 2. Herr R udolf Pöchhacker, 
W aidhofen, 914 T eiler; 3. Herr Fritz Plam oser, 940 
T e ile r; 4. Herr S trohm aier, 1107 T eiler. Kreisbeste,
1. G ruppe: 1. Herr E rb, 41 (42) Kreise; 2. Herr S tro h ­
m aier, 40 (44), 41 K. 2 .  Gruppe: 1. Herr Pokerschnigg, 
■37 (39) Kreise; 2. Herr Wechslauer, 35 (36) Kreise. 
Stehbock: 1. Herr R udolf Pöchhacker, 14 Kreise; 2. Herr 
.Josef G erl, 3m al 13 Kreise; 3. Herr Plam oser, 2m al 
12 Kreise. — Die M itglieder werden auf das am 21. 
And 22. Septem ber stattfindende Abschiedsschießen des 
allverehrten Oberschützenmeisters P l a m o s e r ,  der be­
kanntlich nach Eresten übersiedelt, besonders aufmerk­
sam gemacht. Dasselbe ist m it zahlreichen schönen P re i­
sen dotiert und rechnet der Schützenrat auf tunlichst voll­
zähliges Erscheinen aller Schützenbrüder. Am 22. ds. 
abends findet im Sonderzim m er des Eroßgasthofes 
H ierham m er die P re isverte ilung  verbunden m it dem 
Abschiedsabend für den Herrn Oberschützenmeister P  l a- 
m o s e r  statt, zu dem nicht nu r alle ausübenden M it­
glieder der Feuerschützengesellschaft, sondern auch die 
unterstützenden M itglieder und die Fam ilienangehöri­
gen, sowie alle Freunde der Schützensache eingeladen 
sind. Schlltzenheil!

* Herbstanfang. Obwohl der meteorologische Herbst 
bereits begonnen hat und am M ontag den 23. ds. die 
herbstliche Jah resze it auch kalendarisch-astronomisch 
ihren Einzug hält, sind in  der N a tu r die Anzeichen des 
Herbstes noch immer sehr gering. Die m ittags b is 25 
G rad ansteigende T em peratur deutet wohl wenig auf den 
A usgang des Septem bers, wohl aber die rasch kürzer 
werdenden Tage. D as schöne Herbstwetter hä lt w eiter­
h in  an und die wenigen S törungen waren nur von kur­
zer D auer. Daß w ir an der Schwelle des winterlichen 
H alb jahres stehen, t r i t t  jedenfalls noch wenig in Erschei­
nung und w ir hoffen, daß der Herbst m it seiner M ilde 
noch recht lange anhalten  möchte. Nach der W ettervor­
hersage soll b is Ende des M onates das warme an ­
genehme Herbstwetter anhalten.

* Todesfall. J ä h  raffte der unerbittliche Tod ein 
junges Leben dahin. Am 13. Septem ber starb nach kur­
zem, schwerem Leiden der sechzehnjährige Fachschüler 
^zosef A i g n e r  im hiesigen Krankenhause an G ehirn­
hautentzündung. Zu B eginn des Schuljahres nahm  er 
ernt 2. Septem ber m it w ahrer B erufsfreude seine A r­
beit in der Fachschule wieder auf; er gehörte zu den 
besten Schülern der A nstalt. Nach drei Tagen mußte er 
sich krank melden; nach kurzem K rankenlager in der 
Wohnung seiner E ltern  mußte er in  das K rankenhaus 
überführt werden; er hat es lebend nicht mehr verlas­
sen. S onn tag  nachm ittags wurde er im hiesigen Fried-

Schleswig-Holstein-Liedes erhebt, das hier am großen 
Sängerfeste 1844 un ter B ellm ann, dem Komponisten 
des Liedes, zum ersten M ale gesungen wurde. Von hier 
a u s  ein herrlicher Blick auf die S ta d t an  der Schlei. I m  
Westen Schloß E ottorp  am  alten  Burgsee, um rahm t 
von ausgedehnten Buchenwäldern. Gegen Osten die 
blinkende Schlei, in  ih rer M itte  die Möweninsel, auf 
der unzählige dieser weißschimmernden Seevögel nisten. 
W eiterhin  M arienbad  m it seinem fröhlichen S tra n d ­
leben, das liebliche Haddeby am gleichnamigen W ald, 
dahinter das Haddebyer Noor, ein einstiger W ikinger- 
Hafen. An seinem Westufer die O ldenburg. Von dort 
füh rt uns der Weg zu den Resten des Danewerkes. D ie­
ser 15 Kilom eter lange Erenzw all wurde im 9. J a h r ­
hundert vom Dänenkönig E öttrik  zum Schutz gegen die 
Deutschen errichtet. 1850 wurde das Danewerk von den 
D änen zum letzten M al ausgebaut und diente ihnen 
1864 noch a ls  Schutz. Nach dem Uebergang der D eut­
schen über die Schlei wurde dieser Grenzwall von den 
D änen geräum t und von den Deutschen abgetragen. 
Westlich der O ldenburg liegt der K önigshügel m it dem 
Denkmal fü r die 1864 in Schleswig gefallenen Oester- 
reicher. E s träg t die schöne Inschrift:

Den tapferen Gefährten 
S e i dieser K ranz gewunden,
Die hier in fremder Erde 
I h r  kaltes G rab gefunden.
Den braven Kam eraden 
Voll hohem Heldenmut,
Die unfern S ieg erkauften 
M it ihrem Herzensblut.
H eim w ärts nach Oesterreichs Gauen 
Schwebt auf des R uhm es F lügel 
Der Name all der Helden 
Vom G rab am Königshügel.

Am Horizont erheben sich die H üttenei Berge, die das 
Landschaftsbild wundervoll abschließen. N un w andern 
w ir durch die M ichaelisallee h inab in die A ltstadt zum 
Wahrzeichen der S ta d t, dem schönen gotischen Dom, best

hose beerdigt. Fachschüler hatten die Ehrenwache ge­
holten, Fachschüler trugen ihren lieben K am eraden zu 
Grabe. Am Leichenbegängnisse nahm en sämtliche Schü­
ler und A rbeiter der Fachschule und der Fachschullehr- 
körper te il: an der Spitze des T rauerzuges marschierte 
der Leichenbestattungsverein der öffentlichen Angestell­
ten. Dem S arge  folgten die tieftrauernden E lte rn  und 
V erw andten sowie eine große Anzahl von Leidtragen­
den. Nach der Einsegnung sprach Fachschuldirektor In g . 
Hugo S c h e r b a u m  am offenen G rabe dem so plötzlich 
Verstorbenen einen vom Herzen kommenden Nachruf, 
der alle Zuhörer zu T ränen  rührte. Fachschüler A igner 
w ar das M uster eines pflichtgetreuen, arbeitseifrigen 
Schülers, der im vergangenen Schuljahre auch nicht eine 
S tunde versäumt und die allgemeine Zufriedenheit 
aller M itglieder des Lehrkörpers erworben hatte ; sein 
Zeugnis gehörte zu den besten der A nstalt. D as hoff­
nungsreiche junge Leben, ausgestattet m it T a len t und 
E ifer, mußte der tückischen Krankheit erliegen; trauernd  
stehen Lehrkörper und Schüler am offenen G rabe, das 
sich über einen braven Jü n g lin g  schließen wird. Herr 
G rießer dankte nam ens der E ltern  und nam ens des 
Leichenbestattungsvereines allen T rauernden für die 
Teilnahm e am Begräbnisse.

* Todesfälle. Am 16. d. M . starb nach jahrelangem , 
schwerem Leiden F ra u  Therese L e i m e r, G a ttin  des 
w eit und breit bekannten Raubtierfallenerzeugers H errn 
Josef Leimer. F ra u  Leim et stand im 65. Lebensjahre. 
S ie  w ar ihrer sehr großen F am ilie  stets eine fürsorg­
liche brave M utter. Die äußerst zahlreiche B eteiligung 
am Leichenbegängnisse gab Zeugnis von der großen 
Wertschätzung, welche die Verewigte genoß. Alle, die 
diese edle D ulderin gekannt haben, werden ih r ein 
ehrendes Andenken bewahren. S ie  ruhe in Frieden! — 
Am 11. ds. starb im 74. Lebensjahre die Pensionistin 
M a r ia  K r a t z e r .  — Am 13. ds. der Eisenbahnpensio­
nist A ntou A l b e r e t ,  wohnhaft dbbsitzerstraße 
(„H enne"), im 47. Lebensjahre.

* Todesfall. A us S t. P ö lten  kam die Nachricht von 
dem tödlichen U nfall des T eilhabers der F irm a  „Auto­
hilfe", W ien, H errn K arl S  ch m i d, eines Sohnes des 
verstorbenen Reichsratsabgeordneten Alfred Schmid 
und B ruders des Eisenhändlers Alfred Schmid in 
S t. P ö lten . Der Verunglückte, der in  unserer S ta d t 
das H aus U nterer S tadtplatz 43, besaß, und ein Enkel 
des ehemaligen Sparkassedirektors Schmid w ar, wurde 
hieher überführt und am 19. ds. in der Fam iliengru ft 
beigesetzt. Um ihn trau e rt außer seiner M u tte r und sei­
nen B rüdern  auch eine junge F rau , m it der ihn herz­
liche Liebe verband und ein kleines Töchterlein, das 
seine Freude und sein Stolz gewesen w ar. Ueber den 
Unfall selbst w ird berichtet: Schmid verunglückte auf der 
Ja g d  am Hendlberg bei B rand-L aaben auf furchtbar 
tragische Weise. D as Unglück geschah am S onn tag  den 
15. Septem ber in den M ittagsstunden. Schmid, ein 
leidenschaftlicher Jä g e r , hatte sich ohne B egleitung auf 
die Ja g d  begeben. Beim  llebersteigen eines Hages 
mußte er infolge der Feuchtigkeit der Balken ausgeglit­
ten sein. Durch eine Verkettung unglückseliger Umstände 
wurde das Gewehr, das er immer gesichert bei sich trug, 
entsichert und w ährend er hinstürzte, ging der Schuß los 
und tra f ihn in  den Leib. M an  konnte noch ganz genau 
die S puren  sehen, wie er auf dem noch feuchten Boden 
ausgerutscht w ar. Erst am Nachmittag wurde er in  sei­
nem B lu te  liegend tot aufgefunden. Der Tod muß 
augenblicklich eingetreten sein, nachdem der Verunglückte 
noch die freundlichen Züge, die ihm im Leben eigen 
w aren, zeigte.

sen hoher schlanker T urm  w eithin in die Ferne grüßt. 
I m  In n e rn  der Kirche erhebt sich der berühm te, aus 
Eichenholz geschnitzte A lta r  V rüggem anns (1521), die 
Leidensgeschichte Christi darstellend. Durch die gotischen 
Buntfenster fällt w arm es Licht auf die geschnitzten Ge­
stalten, deren stark innerlicher Ausdruck an D ürer ge­
m ahnt. I n  den Fresken des hohen Gewölbes ein t sich 
heidnische und christliche Kunst —  eine Hexe reite t am 
Besenstiel in  Gesellschaft von Heiligen. A ls interessan­
tes Gegenstück: Der Dom von S p a la to  au s der Zeit 
D iokletians, wo am F rie s  die Ja g d  der D ian a  dar­
gestellt ist.

Die Schlei, die uns schon im mer lockte, wollten w ir 
auch einm al in  ihrem  ganzen Ausm aß kennen lernen 
und so unternahm en w ir m it der „Eoncordia" eine 
Dampfschiffahrt die Schlei entlang. B a ld  kamen w ir zur 
„Großen B reite", wo sich die Schlei wie zu einem großen 
See w eitet, vorüber an hohen Buchenwäldern m it 
Schloß Luisenlund ging es nach Missunde, bekannt durch 
die blutigen Kämpfe gegen die Dänen. D ies w ar unser 
erster A usflug. Heute aber fuhren w ir weiter, vorbei 
an den Ufern des fruchtbaren A ngellandes m it feinen 
üppigen von Hecken, dem „Knick" umsäumten Feldern, 
den W indm ühlen, großen Buchenwäldern, den n ieder­
sächsischen, strohgedeckten Fachwerkhäusern, die aber schon 
von moderner B a u a rt verdrängt werden. Die interes­
santen Eisenbahnbrücken von L indaun is und Kappeln 
offnen sich und gewähren der „Eoncordia" freien Durch­
laß. Nach einstündiger F a h rt w aren w ir in  S c h l e i -  
m ü n d e, wo die Schlei sich m it dem freien M eer vereint 
und vor uns lag  die herrliche blaue Ostsee im S onnen­
schein. M it Freuden stürzten w ir uns in ihre W ellen, 
von denen m an so mühelos h inausgetragen w ird in das 
weite M eer. E in  einsamer, von Z ivilisation noch un­
berührter S tra n d  bot herrlich Gelegenheit, im S ande 
zu ruhen und die Schönheit des M eeres in seiner U n­
begrenztheit in  sich aufzunehmen. (Schluß folgt.)

■Hl Henk»
tlenkess nausuWafchesoäa

* Einbruchsversuch. I n  der Nacht von gestern auf 
heute wurde im Postam t Gaflenz ein Einbruch ver­
sucht. Der T äter, von dem keine nähere Persons­
beschreibung gegeben werden kann, a ls  daß er großer 
S ta tu r  w ar und einen Hut m it E em sbart trug , wurde 
jedoch in seinem Vorhaben gestört und verscheucht. D ie 
Ausforschung desselben ist eingeleitet.

* Wochenmarkt vom 17. Septem ber. Der Wochen­
markt w ar gut beschickt. B u tte r 8 5.20 b is 8  5.60. E ier 
20 Groschen das Stück. Schafkäse 40 b is 45 Groschen 
das Stück, Topfen in  Laibchen, je nach Größe, 60 bis 
70 Groschen. Honig 8 4.— bis 8 5.— . Fisolen 50 G ro­
schen per K ilo, P a rad e is  50 b is 70 Groschen per Kilo, 
Gurken 30 bis 40 Groschen per K ilo, S p in a t 80 Groschen 
bis 8 1.— , K rau t, E ndiviensalat, K ohlrüben und son­
stiges Gemüse nach Stück. Aepfel 70 Groschen b is 8 1.— , 
Zwetschken 8 1.— per K ilo, W eintrauben 8 1.30 per 
K ilo, Hollunderbeeren 50 Groschen per Kilo.

* Togal-T abletten  sind ein hervorragend bew ährtes 
M itte l bei rheumatischen und gichtischen Schmerzen, 
Nerven- und Kopfschmerzen, Glieder- und Gelenk­
schmerzen und Erkältungskrankheiten. Auf G rund der 
zweckmäßigen Zusammensetzung und der vorzüglichen 
Erfolge, welche von nam haften Aerzten und in  zahl­
reichen Kliniken und K rankenanstalten m it Togal er­
zielt wurden, hat dieses P rä p a ra t  in kurzer Zeit a ll­
gemeine Anerkennung gefunden.

* Zell a . d. P bbs. ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n . )  
D ienstag den 24. Septem ber beginnen wieder die regel­
mäßigen Proben. Die M itglieder werden ersucht, bei 
denselben zuverlässig und pünktlich zu erscheinen.

Amstetten und Umgebung.
—  W iederaufnahm e der A m tstätigkeit des H errn 

B ürgerm eisters Ludwig Resch. Am M ontag, 16. d. M .,
übernahm  unser Bürgerm eister H err Ludwig R e sc h , 
nach W iederherstellung von seiner schweren Krankheit, 
wieder den regelmäßigen Amtsdienst.

— Kundmachung. Zufolge Zuschrift des S teueram tes 
Amstetten vom 5. Septem ber 1929 werden nachstehend 
die im Ja h re  1929 zur E inhebung gelangenden Z u­
schläge und Umlagen bekanntgegeben:

G attung  Grundsteuer Gebäudesteuer
Landesschulumlagen . . . .  40%  40%
Bezirksstraßenumlage . . . 50%  50%
Bezirksflußaufsichtsumlage . 1%  1%
Bezirksfürsorgeumlage . . . 55%  55%
Landeslandw irtschaftsum lage 10% —
G em ein d e u m lag e ...........................30%  30%
Unfalloersicherungszuschläge . 10% —

196% 176%
— M onatsoersam m lung des Deutschen T urnvereines.

Am S am stag  den 21. Septem ber findet um 8 Uhr 
abends im Easthofe T au re r die M onatsversam m lung 
des deutschen T urnvereines (m it T urnerinnen) statt.

—  Die W alzerabende des D.H.V. beginnen am  13. 
Oktober und finden jeden S onn tag  im Gasthofe Todt 
statt.

—  Athletensportsest. Am 14. und 15. Septem ber ver­
anstaltete der K reis 7 Amstetten des österr. A rbeiter- 
A thletenbundes in Amstetten ein Athletensportfest, bei 
welchem die Landesmeisterschaft von Nicderösterreich im 
R ingen und Stem m en ausgetragen wurde. Am Abend 
des 14. bewegte sich ein Fackelzug durch die S ta d t zum 
Hotel G innet, woselbst der Festabend w ar. S onn tag  
w ar ein Eartenkonzert im  zukünftigen Arbeiterheim , 
Easthof B ründlm ayer.

— Weiße F ahne. Vom S am stag  den 14. ds. bis 
Mittwoch den 17. ds. w ar am Bezirksgericht seit lan ­
ger Zeit wieder einm al die weiße F ahne ausgesteckt, 
zum Zeichen, daß w ährend dieser Z eit kein H äftling 
im grauen H aus w ar.

—  Heimwehrversammlung. F ü r  S am stag  den 14. 
Septem ber 1929 hatte  die O rtsgruppe Amstetten nach 
längerer Pause wieder eine Heimwehrversammlung im 
großen S aa le  des Easthofes T odt abgehalten und hiezu 
a ls  Redner den bekannten steirischen Heimwehrfllhrer 
A rbeiter K am erad L e n g a u e r  au s Donawitz geladen. 
D er S a a l  w ar b is auf das letzte Plätzchen gefüllt, man 
bemerkte zum erstenmal auch eine große Anzahl A rbei­
ter und Eisenbahner in  einer Amstettner Heimwehrver- 
sammulng. Rach den einleitenden Vegrüßungsw orten 
durch den Vorsitzenden D r. A l b e r t i sprach zuerst m it 
kurzen kernigen W orten K am erad Josef W  a l l n e r. 
E r  betonte, daß die Heimwehr kein Packeln kenne, daß 
sie stets für Recht und O rdnung eintrete und auch vor 
K ritik des Schlechten dann nicht zurückschrecke, wenn es 
sich in den bürgerlichen Reihen zeige. Stürmischer B ei­
fall zeigte, daß K am erad W  a l l n e r den Versam mel­
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ten au s dem Herzen gesprochen. N un ergriff m it begei­
sterten Z urufen begrüßt K am erad L e n g a u e r  das 
W ort. E r schilderte einleitend die Zustände im  steiri­
schen Industriegebiete nach dem Umstürze. D am als hatte 
die sozialdemokratische P a r te i die ganze Macht in  der 
H and und durch die großartigsten Versprechungen an die 
A rbeiter auch deren volles V ertrauen . F re iheit und 
Gleichheit, dem Tüchtigsten freie B ahn, das w ar die 
Losung. W ie aber sah das in  der P ra x is  au s?  W enn 
ein Arbeitsuchender zum P o rtie r  der Fabrik kam, da 
wurde er nicht gefragt, wie bedürftig er sei, ob er ledig 
oder verheiratet und für Weib und K ind zu sorgen habe, 
sondern der rote P o rtie r  stellte a ls  erstes die F rage: 
„Bist du organisiert?", das M itgliedsbuch mußte vorge­
zeigt werden,' dann wurde strenge nachgesehen, ob alle 
B eiträge bezahlt seien und wie lange die Mitgliedschaft 
schon bestehe. Den A rbeitern wurde gesagt, die O rg an i­
sation sei notwendig zum Kampfe gegen den K ap ita lis ­
m us, es gelte, durch straffe O rganisation  und S treiks die 
U nternehm er mürbe zu machen. So  wurde die A rbeiter­
schaft ununterbrochen in  S treiks gehetzt, die A rbeiter­
sekretäre gingen in  die Versammlungen, stellten Forde­
rungen auf, die die A rbeiter verlangen mußten und 
dann verhandelten sie m it den U nternehm ern und 
schließlich endete so ein S treik  meistens dam it, daß die 
Herren Sekretäre erklärten, w ir haben nicht mehr er­
reichen können, jetzt müßt ih r wieder zur A rbeit gehen. 
Und wenn dann die Arbeiterschaft diese Schwenkung 
nicht verstand, wurde einfach erklärt, die O rganisation  
zahlt keine Streikgelder mehr au s und kümmere sich 
nicht w eiter um diese Sache, es handle jeder auf eigene 
V erantw ortung. F ü r  die Kassen der Gewerkschaftsfüh­
rer w ar aber so ein S treik  eine sehr einträgliche Sache. 
I n  ganz Oesterreich wurde für die Streikenden gesam­
m elt und nach dem Streik w ar zur Verfügung der roten 
Bonzen mehr Geld vorhanden a ls  vorher. Die A rbeiter­
schaft empfand bald das U nnatürliche und Ungesunde 
dieses steten Kriegszustandes, die V ernünftigen sahen 
ein, daß m an wirtschaftliche Problem e nicht dam it löse, 
daß m an m it Stöcken und Eisenstangen nicht zur V er­
handlung m it den Direktoren gehe und sie womöglich 
erschlage. Aber es fehlte Z iel und Richtung für die 
B efreiung aus diesen ungesunden, zermürbenden V er­
hältnissen, es fehlte der Kopf. A ls dann der 15. J u l i  
1927 kam, a ls  A rbeiterb lu t in  den S traßen  W iens floß, 
da versuchten die roten F ü h re r die Arbeiterschaft auf­
zuhetzen, indem sie ih r das Gräßlichste vorlog. A ls aber 
nach wenigen T agen ein A rbeiterführer in der V er­
sammlung erklärte: „Genossen, w ir wollten die Macht 
in  W ien in  die H and nehmen, w ir sind aber nicht durch­
gedrungen, deshalb heißt es jetzt rüsten für den E nd­
kampf", da erkannten die A rbeiter, daß sie n u r dazu 
gut seien, um die roten F ü h re r in den S a tte l zu heben 
und daß deshalb A rbeiterblu t fließen mußte und dazu 
sind sie sich zu gut. Und die A rbeiter hörten von der 
Heimatschutzbewegung, sie hörten, daß B auern  und B ü r­
ger und auch manche A rbeiter im übrigen S teierm ark 
sich un ter einem F ührer, un ter D r. P  f r  i e m e r  zu­
sammenschlossen, nicht um Klassenkampf zu predigen und 
einen gegen den anderen aufzuhetzen, sondern um ein­
zutreten für Gerechtigkeit und O rdnung, um  jeden zu 
schützen in seinen Menschenrechten, welcher P a r te i  er 
im mer angehöre. S o  w ar der 15. J u l i  auch die Ee- 
burtsstunde der steirischen A rbeiterheim atw ehr, ihr 
strömten nun  Tausende zu. Auch R edner w ar früher 
sozialdemokratischer B etrieb sra t, w andte sich aber nun 
m it Abscheu ab von den roten volksverhetzenden M etho­
den und wurde F ü h re r der Heimwehrbewegung un ter 
der Arbeiterschaft in  Donawitz. M it einem Appell m it­
zuarbeiten in  der Heimwehrbewegung, mitzukämpfen 
b is durch eine wirkliche Verfassungsreform der sozia­
listische Geist au s unserem S taa ts leb en  hinausgew orfen 
ist, schloß der R edner seine durch ihre Sachlichkeit und 
Wucht überzeugungskräftigen A usführungen. S tü rm i­
scher B eifall lohnte die W orte des K am eraden Lengauer. 
E s  sprach noch Abg. (Bauführer H ö l l e r ,  welcher zu 
einm ütigem  Zusammenstehen aller B auern , B ürger und 
A rbeiter im Kampfe gegen den M arx ism us aufforderte. 
Auch seinen W orten folgte lebhafter B eifall. H ierauf 
schloß der Vorsitzende die Versam m lung und dankte allen 
Anwesenden fü r ih r Erscheinen. Besonderen Eindruck 
machte es, wie eine mobile A bteilung u n te r F ührung  
des K am eraden W  a l l n  e r, ausgerüstet m it S ta h l­
helmen, im V ersam mlungslokale aufmarschierte und 
den Saalschutz und O rdnungsdienst übernahm . Jedem  
einzelnen K am eraden sei auch auf diesem Wege der herz­
lichste Dank hiefür ausgesprochen.

— Todesfall. Hermine R i c h t e r ,  G endarm erie- 
beam tensgattin , K rankenhaus, geboren am 20. M ärz 
1895, gestorben am 12. Septem ber 1929 an Lungen­
tuberkulose.

—  Die Gendarmerie von Blindenmarkt faßt den 
Raubmörder von Hannover Uhde Kühle. Kürzlich 
w urde in H annover an dem Kassenboten N o w a k  em 
R aubm ord verübt, bei welchem die T ä te r dem Erm orde­
ten einen B etrag  von 59.000 Reichsmark raub ten  und 
im  Auto verschwanden. W ie von der Po lizei in  H an­
nover festgestellt wurde, kamen a ls  die T ä te r  der 25- 
jährige O tto  R ic k e n  und der im  gleichen A lter 
stehende Uhde K ü h l e  in  Betracht, die m it einem 
dunkelgrün gestrichenen K raftw agen m it dem K enn­
zeichen „H. H. 11988" geflohen sind. S ie  haben am 
13. d. M . in  B egleitung der G eliebten des Ricken, der 
24jährigen J u l i a  M a r ia  E  u s  l a, die österreichische 
Grenze beim Grenzzollamt R o tt überschritten. Am M itt­
woch den 18. ds. haben nun  E endarm eriebeam te in 
B lindenm arkt das gesuchte A uto angehalten. W ährend 
einer der M änner (Ricken) flüchten konnte, wurde der 
zweite m it zwei F rau en  festgenommen. D er V erhaftete

ist der R aubm örder Uhde Kühle. E r  wurde m it den 
beiden B egleiterinnen dem Bezirksgericht Pbbs einge­
liefert. Schon am Nachmittag des gleichen Tages wurde 
auch der flüchtige Ricken bei Melk von der Gendarm erie 
aus dem Postauto geholt und verhaftet.

— Verkehrsunfall auf der Reichsstraße. Am S onntag  
den 15. ds. um etwa 8 Uhr abends hat sich auf der 
Reichsstraße zwischen Amstetten und B lindenm arkt zwi­
schen einem Auto und einem R adfahrer ein U nfall er­
eignet, welcher zum Glück ohne besonders schwere F o l­
gen verlaufen ist. Um diese Z eit fuhr das Auto eines 
hiesigen Gewerbetreibenden aus der Richtung W ien 
kommend gegen Amstetten und zwei R adfahrer fuhren 
au s der Gegenrichtung gegen B lindenm arkt. Obwohl 
der Autolenker, a ls  er die beiden R adfahrer, deren R ä ­
der nicht beleuchtet w aren, entgegenkommen sah, um 
einen U nfall zu vermeiden, die Scheinwerfer abgeblen­
det und die Fahrgeschwindigkeit verm indert hatte, 
wollte einer der R adfahrer, welche sich auf der verkehr­
ten Straßenseite befanden, im letzten Augenblick die 
S traße  übersetzen und fuhr in das Auto hinein. Der 
R adfahrer e rlitt Kopfverletzungen leichter N a tu r und 
die Autoinsassen wurden durch Zertrüm m erung der 
Windschutzscheibe gefährdet. Allem Anschein nach ist nu r 
durch die besondere Vorsicht und Geistesgegenwart des 
Autolenkers ein größeres Unglück unterblieben und es 
sollen auch die R adfahrer nach den gegebenen Verkehrs- 
vorschristen handeln, um nicht sich selbst und die A uto­
fahrer zu gefährden.

— Mißglückter Fahrraddiebstahl. Am 19. d. M . zur 
M ittagszeit wurde dem Friseurgehilfen A lois N  a - 
r i n g b a u e r  sein F ah rrad  im W erte von 140 Schil­
ling au s dem V orhaus des hiesigen Gasthauses P re ind l 
gestohlen. Der mutmaßliche Dieb, ein junger M ann , 
wurde kurz vor dem Diebstahl gesehen und nach der An­
zeigeerstattung über Veranlassung der Sicherheitswache 
durch die G endarm erie in Melk auf der Flucht nach 
W ien verhaftet. D as gestohlene R ad wurde sichergestellt 
und der 17jährige Dieb nam ens Jo h an n  M a u r e r  aus 
Weitz in  S teierm ark  dem Bezirksgericht Melk einge­
liefert. ----------------

Aus St. Peter in der Au und Umgebung.
Aschbach. ( E r d e r s c h ü t t e r u n g . )  Am 11. ds. um

21.30 U hr wurde im hiesigen Eemeindegebiet eine 
leichte, aber doch deutlich fühlbare Erderschütterung 
verspürt und zwar im Anschluß an eine Reihe von B e­
ben in  verschiedenen O rten  Ober- und Niederösterreichs. 
Solche schwache Erdbeben sind n u r Zeugen dafür, daß 
sich an  seismisch empfindsameren S tellen  im Laufe der 
Z eit K räfte in  den obersten Erdschichten aufspeichern, die 
allmählich zu einem Reifezustand gelangen und sich 
schließlich in  mehr oder weniger schwachen Erschütterun­
gen bemerkbar machen. S ie  treten besonders dann in  
unseren österreichischen Bebengebieten häufiger auf, 
wenn kräftigere Beben in  größerer oder geringerer E n t­
fernung den A nlaß zur endlichen Auslösung der her­
angereiften Spannungszustände geben. Die Z en tra l­
anstalt für M eteorologie und Geodynamik, W ien, 19. 
Bezirk, Hohe W arte , richtet deshalb besonders an  jene 
V erufsgruppen, die m it der Bevölkerung in  enger F ü h ­
lung stehen (Geistlichkeit, G endarm erie, Lehrerschaft) 
die B itte , auf frankierter Postkarte oder portofrei im 
Dienstwege ungesäumt über derartige, wenn auch nur 
sehr schwache Bebenerscheinungen zu berichten. Denn 
nu r dann verm ag m an die seismischen und geologischen 
Verhältnisse der einzelnen Bebengebiete Oesterreichs ge­
nau  zu erfassen und wissenschaftlich brauchbar festzu­
legen.

Dorf S t. Peter i. d. Au. ( G o l d e n e  H o c h z e i t . )  
D as seltene Fest der goldenen Hochzeit feierten am 9. 
ds. der Bundesbahnpensionist H err Jo h a n n  N i e d e r ­
b e r g e r  m it seiner G a ttin  Elisabeth. Welch großer B e­
liebtheit und Wertschätzung sich das greise Ju b e lp a a r in  
Kreisen der Bevölkerung erfreut, zeigte die zahlreiche 
B eteiligung an der Festfeier. Außer den beiden B ü r­
germeistern Viktor S  ch a ch n er von M arkt S t. P e te r 
i. d. Au und F erd inand  S c h ö r g h u b e r  von Dorf 
S t. P e te r i. d. Au, konnte m an noch den Vorstand K arl 
S  ch m i d des B ahnstationsam tes S t. P e te r i. d. Au- 
Seitenstetten m it den dienstfreien Bahnangestellten, fer­
ner den M ilitä rve teranenvere in  von Seitenstetten m it 
Musik, deren M itbegründer und treues M itg lied  der 
Ju b e lb räu tig am  ist, w eiter die hiesige Feuerwehrmusik 
m it ihrem  Kapellmeister Leo P  a ch o l e, eine Abord­
nung des hiesigen Kameradschaftsvereines unh viele 
Festgäste bemerken. R eg ierungsrat und E ym nasial- 
direktor P a te r  O tto  F e h r i n g e r  vom B enediktiner­
stifte Seitenstetten nahm  die Ju b e ltrau u n g  vor. Nach 
der kirchlichen F eier vereinte das Ju b e lp aa r, seine A n­
gehörigen und Festgäste im herrlich geschmückten S a a l 
R e itte r zu einer gemütlichen U nterhaltung, die m it M u ­
sik und Tanz einen glänzenden Abschluß fand.

Aus Haag und Umgebung.
S t. Valentin. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der B undes­

präsident hat dem hiesigen P fa rre r , Dechant F ranz  
V e i g l, das silberne Ehrenzeichen fü r Verdienste um 
die Republik verliehen.

S t . V alentin. ( T o d e s f a l l . )  Am M ittwoch den
11. d. M . ist nach langem , schwerem Leiden die B undes- 
bahnbeam tensgattin  F ra u  M a r ia  S c h a f f h a u s e r  im 
36. Lebensjahre gestorben.

Von der Donau.
Persenbeug. ( S t o ß e r  B r a n d . )  Am F re itag  den

13. ds. um  die M ittagsstunde brach in dem M eierhof

G uttenbrunn der Habsburg-Lothringischen E u tsverw al- 
tung Persenbeug ein B rand  aus, der m it solcher Vehe­
menz um sich griff, daß sämtliche Wirtschaftsgebäude 
b is auf den G rund eingeäschert wurden. Auch die im 
M eierhof wohnenden fünf B auernsam ilien  kamen durch 
den fürchterlichen B rand  um ihr ganzes Hab und Gut. 
D as Feuer entstand durch einen schadhaften K am in und 
verursachte einen Schaden von 170.000 Schilling, der 
nu r zum T eil durch Versicherung gedeckt ist.

Aus Obersteiermark.
Siezen. ( E e m s r ä u d e . )  I n  unheimlicher Weife 

verbreitet sich die Eem sräude in den E n n sta le r Bergen. 
Die Seuche ist über das rechtsseitige E nnsufer b is zum 
Hochtor und Reichensteingebiet vorgedrungen und es ist 
nun kaum mehr möglich, der A usbreitung wirksam ent­
gegenzutreten. Der Errichtung eines Schutzzaunes er­
wachsen große Schwierigkeiten in  den außerordentlich 
hohen Kosten, doch sind die dortigen Iagdbesitzer be­
müht, durch Zeichnungen von B eiträgen die Kosten zur 
Schaffung der notwendigen M aßnahm en aufzubringen.

Die Sozialdemokraten als  
Vauernretter.

Die Sozialdemokraten entdecken nun plötzlich ihre 
Liebe zu den B auern  und versenden eine Flugschrift, 
in  der sie sich a ls  die einzigen R etter der B auern  h in­
zustellen sich bemühen. Besonders w arnen sie vor der 
Heimwehr. Dazu bemerkt „Der B auernbündler", d a s  
O rgan des n.-ö. B auernbundes:

„S ie  fürchten —  m it Recht! — die erstarkende Heim­
wehr. Eem eindewahlen sind vor der T üre und da w er­
den sie, die uns sonst alle Zölle stets verhindern, u n s  
a ls  A usbeuter und Wucherer beschimpfen, auf e inm al 
bauernfreundlich. Auf den Schwindel fliegt kein B au er 
mehr.

Aber nun, B auern , hört! Z ur gleichen Zeit, da die 
Sozialdemokraten unsere „A rbeitsbauern" retten wol­
len, haben sie eine 15%ige Lohnerhöhung in  unserer 
genossenschaftlichen Molkerei in  W ien gefordert!

W ißt ihr, B auern , wer die L ieferanten der n.-ö. M o l­
kerei sind?

Von 23.314 L andw irten, die a ls  M itglieder die M ilch 
zuliefern, sind Besitzer m it 1 Kuh 7661, m it 2 K ühen 
6142, m it 3 Kühen 3734, m it 4 Kühen 2451, m it 6  
Kühen 1428, m it 6 b is 10 Kühen 1707 und m it über 
10 Kühen nur 191. E s sind also fast ausschließlich 
kleine B auern , die durch die rote Lohnforderung neuer­
dings ihren M ilchpreis, die oft einzige E innahm e, her­
abgesetzt bekommen müßten! D abei sind die Molkerei­
arbeiter die bestbezahlten A rbeiter!

Die neuen 15 Prozent ro ter Lohnforderungen kosten 
der n.-ö. M olkerei neuerdings bei 3 M illia rden . E ine 
weitere Herabsetzung des Milchpreises w äre also unver­
meidlich.

S ie  bringen also den kleinen B auer um seine letzte 
sichere E innahm e und predigen dabei in F lu g b lä tte rn , 
daß sie den B au er retten  wollen! D as ist wohl die 
frechste H erausforderung unserer kleinen B auern , die 
w ir je erlebt haben!

D as ist aber nicht das erstemal! V origes J a h r  im  
J u n i  haben dieselben Sozialdemokraten durch S tre ik  
unserer Eenossenschaftsmolkerei eine Lohnerhöhung ab­
gezwungen, w ährend sie den großkapitalv 1 >'en Molke­
reien, wie der „M iag" und der „W iener M olkerei" beit 
S treik  n u r androhten! Unsere M olkerei mußte nach­
geben.

S o  sehen die roten Schützer der kleinen Leute u n b  
kleinen B auern  aus!

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. M arx vom 16. September 1929:

Es notieren pro Kilogramm Lebendgewicht in Schillingen:
Prim a Sekunda Tertia 
von bis bon bis von bi«

Ochsen . . 190 220 155 1-88 125
Miftvir» Stiere . . 160 170 145 158 130

Kühe . . 155 165 135 152 122
Stlnldlth . 0 85

Austrieb au- dem { S S »  !  MB l ! ü *  } 3-f«mmen 2.145 Stücke 

Davon Mastvieh 1597 St., Bclnlblth 548 St. -  Unverk. 18 S t ,
T e n d e n z : Gegenüber der Vorwoche war auf dem freien M arkte 

ein A u s f a l l  von 1066 Stück zu verzeichnen, die Kontumazanlage 
war dagegen mit 292 Rindern beschickt. — Infolge der lebhaftem 
Nachfrage v e r t e u e r t e n  sich prima Ochsen um 10 g, mittler« W are 
um 15 g, mindere Qualitäten ebenfalls um 15 g, teilweise bis 20 g ; 
auch die anderen Rindergattungen wurden um 10 bis 15 g pro kg: 
Lebendgewicht t e u r e r  verkauft.

Schweinemarkt in S t. M arx vom 17. September 1929.
(Es notieren pro Kilogramm Lebendgewicht in Schillingen:

I. Qualität II. Qualität III. Qualität
von bis bon bis bon bis

Fleischschweine, Ibd. . 2 65 I 2 85 2 50 I 2 65 2 20 I 2 48
Fettschweine, lebend . 210 | 2 30 2 01 | 210 190 | 2 —
Austrieb: 8.966 Fleischschw., 4 783 Fettschw. Zusammen 13.749 Stück 
Aus dem 3nl. 56 St., aus d. Ausl. 13.693 St., Unverkauft: 189 St.

T e n d e n z :  Die Zufuhren waren gegen die Vorwoche um 1408 
Stück g r ö ß e r ,  der Verkehr gestaltete sich ruhig. Leichte Fleisch­
schweine wurden zu festen,  schwere sowie mindere Qualitäten zu 
u n v e r ä n d e r t e n  Dorwochenpreisen abgegeben. P rim a Fettschweine 
v e r b i l l i g t e n  sich um 15 g, mittelschwere und mindere Qualitäten 
um 10 g, englisch gekreuzte Fettschweine nur um 5 g pro kg Lebend­
gewicht. ____________
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steiaits-mH r::::: : ' WM
Geschäftsstelle W ien, 7., W estbahnstraße 5.

W intersportsilm  Y bbstal. S onn tag  den 22. Septem ­
ber V orführung desselben im Kino in Höllenstein, nach­
m ittags 5 Uhr und abends 8 Uhr. Anschließend „Onkel 
Tom s Hütte".

Geschäftsstelle. Die Geschäftsstelle des V erbandes be­
findet sich wieder in W ien, 7., Westbahnstraße 5.

Butterlieferungen. Um auch den Absatz zu regeln, ist 
ehest die Anzahl der Kilo, die wöchentlich geliefert w er­
ben, bekanntzugeben.

Hochkarschutzhaus. Besucheranzahl b is 1. Septem ber: 
A usw ärtige 643, aus dem Y bbstale 91.

Telephonbau M au er—Amstetten. Ueber Ersuchen der 
Gemeinde M auer hat der V erband die V ertretung der­
selben im B aue der Fernsprechlettung b is Amstetten 
übernommen. H err Abg. Hüller hat ebenfalls in der 
G eneraldirektion in  dieser Angelegenheit interveniert.

O rtsgruppe S t .  P e te r. Die O rtsgruppe hat, nach­
dem kein Verschönerungsverein daselbst besteht, die Auf­
gaben eines solchen sich zu eigen gemacht und 11 schöne 
Bänke ausgestellt.

O rtsgruppe Neustadt! a. d. Donau. Um den Som m er­
gästen und auch Einheimischen ein B ad  zu ermöglichen, 
hat die O rtsgruppe einen Teich für diesen Zweck ent­
sprechend ausgenützt.

W interfahrplan  der Postkraftwagen. B ei der B e­
sprechung am 10. d. M . in  Scheibbs v e rtra t Herr O tto  
Karlitzky die Interessen des V erbandes.

B undesbahn-K raftw agen W eyer—S tey r. Am 13. 
ds. wurde eine Linie der B undesbahnen von Weyer 
nach S tey r eröffnet. W ir finden es merkwürdig, daß 
die B undesbahnen wieder die Strecke W aidhosen, be­
ziehungsweise Amstetten b is W eyer vernachlässigen und 
auch den V erband zu keiner Besprechung einluden, be­
vor obige Linie eröffnet wurde.

Neue M itg lieder: F ranz  H irtcnlehner, Zeugschmicd, 
Palfau : Gemeinde N custift bei E roßram ing; K arl Ve- 
ham, Göstling; H ans T halham m er, G astw irt; M ax 
Osterschill, Rauchfangkehrer; F ranz  Ia n n y , B ahnbeam ­
ter; Forstmeister Aug. R ap p l; Frz. Schwarz, K auf­
m ann; H ans Paunzengruber, P fa r re r ; Josef Krejza, 
B ahnvorftand; Mich. A hrer, G astw irt; Leop. Wartecker, 
L andw irt; K arl B rand l, Großgrundbesitzer; Josef Am­
mer, Fleischhauer; S te fan  Hanslik, H olzhändlcr; Frz. 
W indhager, Produktcnhändler; O tto  Schmidt, Ober- 
verw alter; sämtliche E roßram ing; Gemeinde M auer. 
M itgliederstand 1054.

Neue O rtsgruppen. I m  Anschlüsse an  einen Licht- 
b ildcrvortrag  des V erbandsobm annes über die Eisen­
wurzen wurde am 13. Septem ber in G roßram ing, am
14. in Gaflenz je eine O rtsgruppe des V erbandes ge­
gründet. Zum vorläufigen Ausschusse wurde in E roß­
ram ing gew ählt: O bm ann H ans T halham m er, S te ll­
vertreter L andw irt B rand l, Schriftführer Frz. Ia n n y , 
Zahlmeister M ax Osterschill, B eirä te  Aug. R appl, Ed. 
Schwarz, H ans Paunzengruber, Jos. Krejza, Mich. 
Ahrer und Leopold Wartecker; in  Gaflenz zum O bm ann 
B ürgerm eister Auer.

Abrechnung der M itgliedsbeiträge und F üh rer durch 
die Eisenwurzen. Die O rtsgruppen werden gebeten, u n ­
bedingt in  diesem M onat die Abrechnungen durchzufüh­
ren und die entfallenden B eträge zu überweisen.

Vollversammlung der H auptleitungsm itg lieder und 
O rtsgruppenvertreter. Die H auptleitungsm itglieder 
und V ertreter der O rtsgruppen  werden eingeladen zu 
der M ontag  den 14. Oktober in  W aidhofen a .  d. Ybbs 
um  VjjlQ Itijr vorm. bei H ierham m er stattfindenden 
Hauptleitungssitzung. S eh r wichtige T agesordnung!

Anerkennung. Leider findet die Tätigkeit des V er­
bandes nicht immer die richtige Anerkennung in K rei­
sen der Heim at und so möge nachstehende Zuschrift des 
Prokuristen einer großen Leipziger F irm a , Alfred H aft­
m ann , eine kleine Entschädigung bieten:

An den O bm ann
des Verkehrs- und W irtschaftsverbandcs Y bbstal.
S ie  w aren so freundlich, m ir Ih r e  persönliche U nter­

stützung angedeihen zu lassen, a ls  ich im F rüh jah re  die­
ses Ja h re s  bei Ih re m  V erbände Ratschläge für den 
Besuch des Gebietes der Eisenwurzen erbat. Ich habe 
m ir dam als Ih re  Vorschläge zu eigen gemacht und mich 
m it meiner F am ilie  auf 4 Wochen in M itterbach ein­
gemietet, um von dort aus strahlenförm ig die weitere 
Umgebung zu durchwandern. E s w ar m ir selten ver­
gönnt, mich so gut zu erholen wie dieses J a h r .  Ich habe 
■aber auch selten so viel Naturschönheiten in ab­
wechslungsreicher und bunter Folge sehen und genießen 
dürfen wie dort. W enn S ie  berücksichtigen, daß ich von 
dort aus das ganze Gebiet b is  Annaberg, Eösing, Oet- 
scher, Brandkogel, über Lunz, Göstling und P a lfa u , das 
ganze Hochschwabgebiet, die Veitschalpe, Mürzsteg, 
F re in , W alster usw. besuchte, werden S ie  meine B e­
geisterung verstehen sönnen,, m it der ich noch heute der 
Ferien tage in  der S teierm ark und Niederösterreich ge­
denke. Ich möchte es nicht unterlassen, Ih n e n  und 
Ih re m  Verbände sowie den O bleuten Ih re s  V erban­
des im fraglichen Gebiete meinen herzlichsten Dank zu 
sagen für die stets bereitw illige Unterstützung und B e­
ratung. Besonders aber möchte ich mich Ih n en , geehrter 
H err O bm ann, und dem Verbände dadurch dankbar er­
weisen, daß ich für das dortige Gebiet im großen Kreise 
meiner Freunde und Bekannten werben werde. S ie  
haben es ja  selbst in  weitschauender Vorsicht am deut­
lichsten erkannt, daß W erbung namentlich in Deutsch­
land no ttu t und ich darf S ie  versichern, daß meine W er­
bung, getragen von innerem  Em pfinden und unterstützt

durch 70 gute photographische Aufnahmen, die ich selbst 
auf meinen W anderungen und F ah rten  gemacht habe, 
nicht ohne Erfolg bleiben werden.

Lohe. Unser M itg lied  F ranz  Lettner, Göstling, hat 
eine größere Anzahl W aggons schöne trockene, gebrochene 
Fichtenlohe abzugeben. Preisstellung ab Bahnhof Göst­
ling, Anfrage direkt oder an  die Geschäftsstelle.

Vom Oedstein abgestürzt.
W ie aus S t. P ö lten  berichtet w ird, ereignete sich 

am 13. ds. im Gesäuse ein schwerer Touristenunfall. Die 
beiden B rüder Kam illo und K arl S c h o p f ,  Söhne 
des Em ynajialprofessors K arl Schopf in S t. P ö lten , 
unternahm en m it dem S tudenten  E duard  V  o s a £ eine 
Gesäusetour m it der A usgangsstation Estatterboden. 
Die drei jungen Leute wurden unterw egs von furcht­
baren G ew ittern  überrascht, kamen in dichtem Nebel 
und verloren die M arkierung. A ls die G ew itter nach­
ließen, versuchten sie, bereits bei einbrechender Dämme­
rung, den Abstieg vom Oedstein nach Johnsbach fortzu­
setzen. Unterw egs stürzte K arl S c h o p f ,  der noch das 
Gymnasium in S t. P ö lten  besucht, vor den Augen der bei­
den Studenten^ eine etwa 100 m hohe F elsw and  h inunter 
und blieb m it zerschmetterten G liedern tot liegen. — 
Die Sektion S t. P ö lten  des D. u. Oe. A lpenvereines 
te ilt hiezu m it: Unser Jungm annschaftsm itglied, der 
absolvierte M a tu ra n t K urt Schopf, ein Sohn  des hie­
sigen Eymnasialprofessors K arl Schopf, ist beim Ab­
stieg vom Oedstein-Kirchengrat von einer durch Ge­
w itterregen nassen F e lsp la tte  abgerutscht und etw a 150 
M eter abgestürzt, w as seinen sofortigen Tod zur Folge 
hatte. Der Verunglückte ging in  Gesellschaft zweier 
gleichalteriger Studienkollegen und bezwang vorher den 
Hochtor-Oedsteingrat. Am Oedstein-Eipfel wurden sie 
von einem furchtbaren G ew itter überrascht, w as den 
Abstieg um viele S tunden  verzögerte. Um nun vor der 
Rächt hinaözukommen, unterließen sie jede Seilsiche- 
rung und in  der E ile, Dunkelheit, sowie infolge des 
nassen Gesteins, vielleicht schon etw as ermüdet, erfolgte 
das A usglciten und der Absturz. K urt Schopf w ar ein 
ausgezeichneter, durchaus sicherer Geher, gut ausgerüstet 
und der vorgenannten T our gewachsen. Leider haben 
die drei Iu ngm annen  im Ehrgeiz, selbstständig eine 
größere K lettertour durchzuführen, die Beistellung des 
erfahrenen Sektionsführers umgangen, welcher vielleicht 
einen Ausweg durch Biw ak oder Seilsicherung gefun­
den hätte. Die Leiche, die auf der Schutthalde am Fuße 
des Oedsteins lag, wurde über telephonische A nrufung 
der G efährten von der Admonter Rettungsstelle nach 
Johnsbach gebracht. __________

Vergangenen S onn tag  verliefen fü r Oesterreich, be­
ziehungsweise W ien drei Fußballausw ahlspiele erfolg­
reich. Oesterreich schlug die Tschechoslowakei 2:1, W ien 
schlug P ra g  5:4, Oesterreichs A m ateure schlugen U n­
garns A m ateure 3:2. I n  W ien wohnten dem Spiel 
37.000 Personen bei.

E ine in  B ad  N auheim  weilende A usländerin  hat eine 
S tiftu n g  in  der Höhe von über eine M illion  D ollar für 
die Errichtung eines In s titu te s  fü r wissenschaftliche 
Forschung und Fortb ildung  zu B ad  N auheim  gemacht.

I n  W ien brach in  einem Häuserblock am  Alsergrund 
ein Dachbrand aus, der infolge abstürzender Hänge­
gerüste schwer gelöscht werden konnte. Die Löschmann­
schaft befand sich oftm als in  Lebensgefahr. F ü n f F euer­
w ehrm änner wurden verletzt.

Der deutsche Dom in B erlin  bot am 16. ds. das sel­
tene Schauspiel eines Kirchenbrandes. Durch U nvor­
sichtigkeit von B au leu ten  kam ein Gerüst in  B rand , von 
welchem das Feuer auf die Kuppel übergriff. Der 
B ran d  w ar bald gelöscht.

Der englische Eeschwaderkommandant O rleber hat 
m it einem Rolls-Royce-Flugzeug einen Schnelligkeits­
rekord von 571.5 K ilom eter aufgestellt.

Der Papst hat beschlossen, die Besoldungen der K ar­
d inäle auf 100.000 L ire zu erhöhen.

I n  einer Rekordzeit von fünf M onaten  ist in B erlin  
der erste Wolkenkratzer fertiggestellt worden. D as dem 
Kathreiner-M alzkaffee-Konzern gehörende Gebäude hat 
15 Stockwerke und eine Eesamthöhe von 45 M eter.

Säm tliche S traßenlam pen  in  Boston können gleich­
zeitig ein- und ausgeschaltet werden durch ein F e rn ­
schaltungssystem, bei dem in jede L aterne eine kleine 
R adioem pfangsstation eingebaut ist, so daß bei einer 
bestimmten Stromstärke die Lampe in den Lichtstrom­
kreis ein- und ausgeschaltet w ird.

Die Tochter des Linzer C hirurgen P r im a r iu s  Doktor 
Josef Doberer, die 23jährige H örerin der U niversität 
F r l .  G erdi Doberer, ist bei einer Hochtour in  den Oetz- 
ta le r Alpen tödlich abgestürzt. S ie  stand unm itte lbar 
vor dem Doktorate. __________

B ei den B undesbahnen wurde der G roßteil der bei­
gestellten 36.000 Handtücher gestohlen. B ei den deutschen 
Reichsbahnen ist es nicht viel besser.

D er ehemalige Heeresminister Feldmarschall Kroba- 
tin  beging dieser Tage seinen 80. G eburtstag.

I n  England ist die Z ahl der der sozialistischen P a r te i 
angeschlossenen M itglieder gegenüber dem Ja h re  1927 
um 1,216.416 zurückgegangen.

Der amerikanische Brückeningenieur Cleve F . Schaf­
fer hat ein P rojekt einer Hängebrücke über den Aermel- 
kanal ausgearbeitet. E s handelt sich um eine Hänge­
brücke, die an  zwei gigantischen P fe ile rn  befestigt und 
durch Stützinseln getragen wird. Die Brücke soll 50 
M eter breit werden und 15 M eter über dem Wasser­
spiegel liegen. 5000 Bogenlam pen sollen die Brücke 
beleuchten.

Der B undespräsident M itla s  ist von H orn nach W ien 
übersiedelt.

I m  Sommersemester 1929 w aren an  der W iener U ni­
versität 11.000 Hörer inskribiert.

D as Luftschiff ,>©mf Zeppelin" hat dieser Tage H am ­
burg einen Besuch abgestattet. Die F a h r t ist glänzend 
verlaufen.

B ei den tschechoslowakischen M anövern  in  M itte l­
und N ordm ähren sind 31 Todesopfer zu beklagen. Die 
meisten Todesopfer sind auf Hitzschläge, Ueberanstren- 
gung und unvorsichtiges H antieren m it W affen zurück­
zuführen.

Ungeheures Aufsehen erregt in allen skandinavischen 
S ta a te n  der Zusammenbruch des Bankhauses Christof 
H annevig in  O slo , über dessen gesamtes Vermögen der 
Konkurs eröffnet wurde. H annevig galt a ls  der größte 
K riegsgew inner E uropas.

I n  Hubertcndors an der Westbahn wurde ein bäuer­
liches V olksbildungsheim  eröffnet. Leiter der A nstalt 
ist der Volkstumforscher Dechant T eufelsbauer.

Ufa und Fritz Lang werden dem P re is trä g e r  des 
in ternationalen  W ettbewerbes für Raumschiffahrt P ro ­
fessor O berth Gelegenheit geben, seine wissenschaftlichen 
Theorien in  die P ra x is  umzusetzen, indem sie seine A r­
beiten finanzieren werden. P rof. O berth h a t schon m it 
dem B au  seiner ersten Versuchsrakete begonnen.

I n  W els fand vergangenen S onn tag  ein großer 
F rontsoldatentag statt. E s w aren hiezu mehrere S onder­
züge m it S tah lhelm leu ten  und Frontkäm pfern aus 
Deutschland eingetroffen.

E in  Schwimmer au s M a lta  ist ohne Unterbrechung 
durch 60 S tunden  1 M inu te  im freien M eer geschwom­
men und hat dam it alle bisher bestehenden Rekorde für 
Dauerschwimmen auf hoher See geschlagen.

Sender „Rosenhügel", W elle 516.3.

M ontag  den 23. Septem ber: 11 U hr: V orm ittags­
musik. 15.15 U hr: Bildrundsunksendung. 16 U hr: Nach­
mittagskonzert. 17.35 U hr: Jugendstunde. 18.30 U hr: 
D as Wintersemester der W iener V olksbildungsanstal­
ten. 19 U hr: Die S te llung  der F ra u  a ls  bildende Künst­
lerin  in Oesterreich. 19.30 U hr: Mensch und N atu r. 
20 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20.05 U hr: Leo 
F a ll  „Der S änger W iens“. Abendkonzert. B ild ru n d ­
sunksendung.

D ienstag  den 24. Septem ber: 11 U hr: V orm ittags­
musik. 15.15 U h r: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nach­
mittagskonzert. 18 U hr: Z ur Neuinszenierung der „M ei­
stersinger" an der W iener S taa tso p e r. 18.30 U hr: A ll­
russische M alerei. 19 U hr: D as Leben auf der russischen 
S traße . 19.30 U hr: Naturwissenschaftliche P rophe­
zeiungen I. 20 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20.05 
U hr: Jo h a n n  S tra u ß  V ater und seine Zeit. Abend­
konzert. Bildrundfunksendung.

Mittwoch den 25. Septem ber: 11 U hr: V orm ittag s­
musik. 15.15 U hr: Vildrundfunksendung. 16 U hr: Nach­
mittagskonzert. 18 U hr: Märchen für Groß und K lein.
18.30 U hr: Der volkstümliche Reger. 19 U hr: Die B e­
deutung der V itam ine bei der F ü tterung  der lan d w irt­
schaftlichen Nutztiere. 19.30 U hr: D as O rnam ent in der 
bildenden Kunst. 19.55 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 
20 U hr: „Rosse" (U raufführung). Leichte Abendmusik. 
Bildrundfunksendung.

D onnerstag  den 26. Septem ber: 11 U hr: V orm ittags­
musik. 15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nach­
mittagskonzert. 17.50 U hr: R . Schum ann: Waldszenen. 
18.10 U hr: Bericht für Reise und Fremdenverkehr.
18.30 U hr: Sonnige F a h r t in  die Hundsheim er Berge. 
19 U hr: Lebenserziehung und Lebensunterricht der J u ­
gend in  Volksschule und Fortbildungsschule. 19.25 U hr: 
Zeitzeichen, W etterbericht. 19.30 U hr: U ehertragung 
au s der S taa tso p er „D er B arb ie r von B agdad". 
Abendkonzert. Vildrundfunksendung.

F re ita g  den 27. Septem ber: 11 U hr: V orm ittag s­
musik. 15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nach­
mittagskonzert. 17.50 U hr: V iolinsonaten. 18.45 U hr: 
Wochenbericht fü r Körpersport. 19 U hr: D ie Tätigkeit 
des Völkerbundes. 19.30 U hr: Naturwissenschaftliche 
Prophezeiungen II. 19.55 U hr: Zeitzeichen, W etter­
bericht. 20 U hr: Konzertabend. Abendkonzert. B ild ­
rundfunksendung.

S am stag  den 28. Septem ber: 11 U hr: B o rm ittag s­
musik. 15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nach­
mittagskonzert. 17.45 U hr: Schwedische Märchen. 18.20 
U hr: A us alten  O peretten. 18.45 U hr: Vorlesung 
E rw in  H. R a in a lte r . 19.25 U hr: Kammermusik Schu­
bert. 20.10 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20.15 Uhr: 
„Advokat P o te l in “. Abendkonzert. Bildrundfunksen­
dung.

S o nn tag  den 29. Septem ber: 10.20 U hr: O rgel­
vortrag. 11 U hr: Orchesterkonzert der W iener P h i l ­
harmoniker. E tw a 15 U hr: U ebertragung vom T rab ­
rennplatz in  der K rieau. 16 U hr: Nachmittagskonzert. 
18 U hr: Kammermusik. 19 U hr: Liederstunde B ella 
A lten. 19.30 U hr: H ans Kaltneker (zu seinem 10. 
Todestag). 20.05 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20.10 
U hr: O perettenaufführung: „F lo tte  Bursche". O peret­
tenfragm ente. Vildrundfunksendung.
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Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a l t  ist die Schristleitung nicht verantwortlich.)

I n  bekannt verleumderischer A rt w urde in  der letzten 
Folge der „Eisenwurzen" über meine Person ein rich­
tiger jüdischer Dreh in Form  einer W arnung  veröffent­
licht, um  m ir eins ans Zeug zu flicken. E s  ist ja  wirk­
lich zum Lachen, w as da alles entdeckt und aufgedeckt 
w ird und viele meiner Bekannten, die heute noch gute 
Sozialdemokraten sind, schütteln die Köpfe über der­
a rtig  widerliche Erfindungen, die m it jedem W ort der 
W ahrheit in s Gesicht schlagen. Daß diese das V er­
trauen  in  ihre Parteipresse mehr und mehr verlieren, 
ist eine feststehende Tatsache. I m  übrigen werden sich die 
V erleum der ihrer V eran tw ortung  nicht entziehen kön­
nen. ---------------- H ans B laha .

Humor.
M o d e r n e  D i e n s t b o t e n b e h a n d l u n g .  „W ir 

behandeln unser Kindermädchen wie ein M itglied  der 
F am ilie !"  —  „S o?  M it dem unseligen müssen w ir 
höflicher sein."

E i n -  u n d  a u s g e l a d e n .  „M ein  M ann  w ar ge­
stern abends zu einer W einprobe eingeladen." —  „D as 
habe ich m ir gedacht, a ls  ich heute morgen sah, wie er 
ausgeladen wurde."

F r a u e n .  „E ine F ra u  erträg t viel tapferer Schmer­
zen a ls  ein M ann ."  —  „S ind  S ie  Z ahnarz t?"  —  „Nein, 
Schuhfabrikant."

E i n z i g e s  M i t t e l .  „G ibt es denn nichts, um die 
Z ahl der Scheidungen zu verm indern?" —  „O  doch, 
nicht heiraten!"

N a ,  n a !  A. (stöhnend): „Uff, ist das aber eine 
Hitze!" — SB.: „D as bihchen W ärm e? D a hätten Sie 
dam als m it in  Afrika sein sollen, ich sage Ih n en , da hat­
ten w ir manchmal eine G lu t, daß die Hühner harte 
E ier gelegt haben!"

S B e r w e c h s l u n g .  Ganz aufgelöst kommt Professor 
Schlenkerfutz auf den Bahnsteig. „H err Schaffner, ist 
noch ein P latz fre i? !"  —  „Gewitz, mein Herr. Welche 
Klasse?" — „O berprim a!"

D a s  k l e i n e r e  U e b e l .  A us einer S ta d t, die 
vom Erdbeben heimgesucht w ird, schickt ein besorgter 
V ater seine drei Fungens zu einem entfernt wohnenden 
V etter, um sie dort zu lassen, b is die G efahr vorüber 
ist. Nach drei Tagen telegraphiert ihm der Vetter: 
„Komme du her und bewache die Fungens, ich komme 
lieber zum Erdbeben."

W s L  W toptn ob Sie $ tm . s. R  w  stets 20 $ W iege«, so Ile sonst n i i  S M iM k l teerst« 16« .
Landwirtschaft

zur (Errichtung einer Käserei und Milche 
wirtschaft wird gegen sofortige Barzahlung 
zu k a u f e n  gesucht. Bes i cht i gung 
e r f o l g t  k o s t e n l o s ! Anträge an den 
„Nealitätenmarkt" im Bank- und Wechsel- 
zesch äst I .  Weih, Graz, Hamerlinggasse 6. 

Nächste Bahnstation angeben! 40

« Ä &  M e n  Ä t Ä
HauS ln W aibhofen unterkommen. Gefällige Zu- 
schriften an  Franziska H agauer, Opponitz N r. iS.
(HHßtlftvftl erteilt m it überraschendem Erfolge 
« tD lv lIE llll  Klavierunterricht, p re is  nach Über­
einkommen, A n fänger bevorzugt. Sprechzeit von 
3 b is  6 titzr nachm ittags. Hauptplatz Zell a .b .2). 
N r . 19 S r  D allg .

Wohnung zu vermieten.
kunft Obere S ta b t  31 (Buchbinderei).________ 44

, 3 Zim m er, V or- 
_ „ J  -im m er, B a d e ­

zimmer, Küche, gedeckte V eran d a , allenfalls mit 
Gartenbenlltzung, sofort zu vermieten. Auskunft 
in der V erw altung des B la ttes.

Gasthaus
in der Provinz, eventuell mit Ökonomie 
oder Fleischhauerei, wird gegen sofortige 
Barzahlung zu k a u f e n  gesucht. Besi ch­
t i g u n g  e r f o l g t  k o s t e n l o s !  Anträge 
an den „Realitätenrnarkt" im Bank- und 
Wechselgeschäft F. Weiß, Graz, Hamerling- 
gasse 6. Nächste Bahnstation angeben! «

f f n f t n n i o n  werden Heuer wieder getauft um 
J lU l lU l l l l . i l  10  ©raschen per Kilogram m  bau 
3 K ilogram m  aufw ärt». Abzugeben bei Schweri­
ner, V illa  VIaimfchein, W aibhofen. 42

ein  neues öteirerwsgerl i i r ' Ä ? -
ölp abzugeben bei F . ©tucfenbergcr, Schmiebe- 
meifter, Zelt bei W aivhofen a. b. 2)bbe. 1530 
W iss t)  mlt grober freier Parterrew ohnung. 
-01UU l.S tocf-und  Sou terrainw ohnung , m ieten 
schutzfrei, großer Obstgarten, zu verkaufen. A u s ­
kunft in 6er V erw altung  des B la ttes .

F ü rnun
empfehle ich mich den sehr geehrten 
Damen ins H aus. Erbitte mir 
allerhöflichst eventuelle Aufträge 
n u r  s c h r i f t l i c h .  Ergebenst

Menu Robl, Schneiderin
W aidhofen a .d .B b b s , Graben 3/1.

BezirKssertreter für seriösen Auto- 
Artikel gesucht. Sicherer, guter B e r. 
dienst. Eig. Auto empfehlenswert. 
Potyko, M ödling, Schillerst!. 45. «e

Verkäuferin
für Milchgeschäft gesucht. Dieselbe 
mutz die M anipulation verstehen, 
eine Hilfskraft haben, K aution er­
legen und Buch führen können. 

Anmeldung im Claryhof. «

in Waidhosen a. d. 7)bbs oder grösserem 
Orte, mit 3 ober 4 beziehbaren Räumen 
nebst großem Nebenraum, (Barten usw., 
bis 10.000 Schilling gegen bar gesucht.

W illi. Schleifer. OppobIIz a .d .9 h b s .

feinster Ausführung erzeugt billigst

S ru lerei ffinihöofen an her M s .

M üch
u arirten

Milch-
geschvrt

fj& afitia-
Maschinen u.Geräte
haben an vielenSlellen bewiesen, 
dass sie Qrbeitszeit u. Mühe sparen 
u. iu größeren Einnahmen verhelfen,

tun
Wien XII/2 , W ag en se i lg a s se  4 /3 2

Wir wollen allerorts eine 
N iederlage errichten und suchen daher Vertrauenspersonen als

Geschäftsführer. 37

Bequeme Beschäftigung gegen gute Bezahlung, auch nebenberuflich. 
Wohnort gleich. Fachkenntnisse und Kaution nicht erforderlich. 
Offerten unter „Niederlage 6780" an Baasenstein und Vogler A.G., 

Wien, I. Schülerstraße 11.

Übler Mnndgerneh
w lrv  absuchend. Häßlich gefärbte Z ähne entstelle» bas  schönste A n ilin  
Beide Schönheilsiehler w erden e |t  schon durch einm aliges Putzen mit der 
lerrllch  erfrischenden Zahnpaste C h l o r o d o u t  beselilgL D ie Z ähne er. 
halten  schon nach lurzem  Gebrauch einen w undervollen E llenbelnglanj. 
auch a n  den Seitenflächen, bei gleichzeitiger B enutzung» der dafür eigene 
tonstrulerlen C h l o r o d o n t - Z a h n b U r s t e  m it gezahntem Borstenschnlit. 
F au lende  Speisereste in den Zahnzwischenräumen a ls  Ursache des üblen M u n d ­
geruchs c e r hen gründlich damit beseitigt. Versuchen S ie  es  zunächst mit einer 
Tube zu 90 g r . ,  grobe T ube 1.40 S. C h l o r o d o n t - Z n h n b ü r e t e  für 
D am en 1.76 S . (weiche Borsten), fü r  F e rre n  1.76 8 . (harte Borsten). N u r  echt 
in  blou-w eib-grüner Originalpackung mit der Aufschrift „ C M o r o d o n t  . 
U eberoll zu Haben.

Danksagung.
Da es m it nicht möglich ist, für die überaus herzliche 

Teilnahme und für die vielen Kranz- und Dlumenfpenden, 
anläßlich des Ablebens meines lieben Sohnes

I o f e f  A i g n e r
Schüler der hiesigen Fachschule

jedem einzelnen zu danken, spreche ich aus diesem Wege 
den besten D ank aus. Besonders danke ich dem Herrn 
R egierungsrat S c h e rb a u m  für seine liebevolle und zu 
Herzen gehende Grabrede, weiters den Herren der Fach­
schule und sämtlichen Schülern für die Beteiligung am 
Begräbnisse sowie den ehrw. Schwestern für ihre aufopfernde 
Pflege. Dem Leichenbcftattungsverein und allen Trauer­
gästen ebenfalls besten Dank.

»9 Johanna Ciermat.

D ie Spar- u. Darlehenskassa 
fürBunbesangestellte in W ien
beehrt sich anzuzeigen, daß sie vom 23. September 1929 eine

ln
unter der Leitung des Postamtsdirektors i. R . A n to n  H e l l ,  

Unterer Stadtplatz Nr. 2, errichtet.

6esd)fiftsftnnöen, ausgenommen Sonn- und Feiertage, tüglich 
von 10 bis 12 Hör.

D as Spar- und Darlehensinstitut, welches unter staatlicher 
Kontrolle steht, bietet nach jeder Richtung hin die

vollste W erk e lt  für Einleger und Inrlevensnehmer
und liegen die Statuten zur Einsichtnahme an den genannten 
Tagen des Parteienverkehres auf. E s sei nur kurz bemerkt, 

daß die

Einlagen b i s  10%
verzinst, billige Kredite (Darlehen) nur an Bundes-, Bahn-, 
Landes-, Gemeinde-Angestellte gewährt, Spareinlagen aber von 
jedermann gegen Verzinsung und entsprechende Sicherstellung 
2? entgegengenommen werden.

I

!
I
I

I
j

Türmer Fiat 501
grün gestrichen, sehr gut erhalten, zu äußerst günstigem P re is  sofort 
zu verkaufen. A uskunft: W inkler, Schloßhotel Zell a. d. P b b s . 48
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MÖBEL
Wir haben unsere Verkaufsräume bedeutend vergrößert und zur Bequemlichkeit der P . X. 
Kunden komplette M u sterz im m er  in  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  H o l z a r t  aufgestellt

F obriksn lederlage
von G p ezia l-H arlh olzm vb eln , besonders geeignet für Hotels. Pensionen, Landhäuser, private  

Komplette Brautausstattung
fü r  Z w e iz im m e rw o h n u n g , bestehend aus: Schlafzimmer, modern, heN, mit Sitzgelegenheit: 
Speisezimmer, apart, echte Ledersessel: ffimailfüche samt Abwasch: © efarn tp rcl#  S  1900*— 

S c h la fz im m e r , Esche, siebenteilig, gediegen . . S  680*—
S p e isez im m e r , neuzeitliche Fasson..............................S  720 — 1407faH erren zim m er samt Fauteuil . S  «SO —

! Amerikanische komplett eingerichtete Küchenkredenzen, Vorzimmer und Mädchenzimmer, Um - ? 
! bauküchen, M esen-AuSwahl in feinen Dolidau-Schlafzimmern. DoNbau-Speisezimmern sowie •  

M öbeln für Siedlungen
i Preiskatalog auf Wunsch /  provinziieferung mit Lastauto / Zahlungserleichterungen! j

Neubauer Möbelheim
i W ien, 7 . B ezirk , K a iserstra ß e  17 (bei MarlahllferstraOe) :

S en sa tio n e lle  p ra k tisc h e  N euheit I

Locken-
Kamm m it D oppelw ellenzähnung

ges. gesch.

W E I L E . N -  r R l S l £ R - r t A M M

T m m m n m m w
Onduliert ohne Behelfe kurze und lang« Haare nur durch einfaches Kämmen. Solid 
und unverwüstlich. Unentbehrlich für jede Dame. Sie ersparen die Ausgaben für das 
Ondulieren beim Friseur und haben immer schön gelocktes Haar. P re is  per Stsldt 
nur S 3-80. Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken oder gegen 
1584 Nachnahme. Bestellen Sie sofort bei Firma

R eiter-V erlag  und Export, Leipzig C1, Brühl 29
H u n d e r t e  v o n  D a n k s c h r e i b e n  l i e g e n  a u f !
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